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Hut 67 M.
kostet diese Zeitung für den Monat Juni
bei allen P o ft a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraße 20, bei sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬

zahlung. Probenummern stehen n u e u t - 8

g e l t l i ch zur Verfügung.

Der deutsche ReichsLagskandidat
für Bromberg,

Regierungspräsident a. D. von T i e d e -

mann, hat sich nach einer mehrtägigen Wahlrund ¬
reise im Wahlkreise nun den Bromberger Wählern
vorgestellt in einer zahlreich besuchten Wählerver ¬
sammlung, die am Sonnabend um 7% Uhr in
Bartz's Festsaal stattfand. (Der geräumige Saal
war volfttändig besetzt.) Da die Versammlung
öffentlich war, mutzte man auch auf die Eventualität
gefatzt sein, daß sie durch sozialdemokratische Ein ¬

dringlinge gestört werden würde. Aber die Ver ¬

sammlung nahm einen durchaus glatten und har ¬
monischen Verlaus, und die Stimmung,, die in ihr
herrschte, rechtfertigt jedenfalls ebenso wie das

sonstige Ergebnis der Wahlrundreise unseres Kan ¬
didaten die Erwartung, datz das Deutschtum in

Bromberg Stadt und Land am 16. Juni voll seine
Schuldigkeit tun werde, über den Verlauf der
Versammlung ist zu berichten:

Um 7% Uhr eröffnete Dr. Liman die Ver ¬

sammlung, indem er die Mitteilung machte, daß
er im Namen der nationalen Parteien die Versamm ¬
lung zu leiten habe. Es handelte sich darum, datz
der gemeinsame Kandidat v. Tiedemann sich vor ¬

stelle, und es werde darum keine Diskussion statt ¬
finden. Redner knüpfte hieran noch folgende Aus ¬
führungen: Hochverehrte Herren! Im Namen der
vereinigten Vorstände der deutschen Parteien heiße
ich Sie herzlich willkommen. Ihr zahlreiches Er ¬
scheinen ist mir die Gewähr dafür, daß in Ihnen
noch der Geist der Vorf/wen lebt, der in längst
vergangenen Zeiten ein Bollwerk des Deutschtums
und patriotischer Gesinnung war, der Geist der Vor ¬
fahren, die, als die Nationalversammlung zu
Frankfurt darüber beriet, ob Posen ferner zu
Deutschland gehören solle, die Fahne des Deutsch ¬
tums hochhielten. Dieser Geist hat einst in be ¬
deutsamer Stunde durch den Mund des Altreichs ¬
kanzlers Ausdruck gefunden in denWorten: „Wir
Deutsche fürchten Gott und sonstllnchts in der Welt.“
Ich glaube, dies Wort hat noch heute Anwendung
auf uns. Gewaltig ist der Ansturm gegen, die na ¬

tionalen Parteien in unserer Stadt. Die Sozial ¬
demokraten und die Polen laufen Sturm gegen
den Wall, den wir aufgeworfen haben. Da gilt es

für uns, dem Spruche des Altreichskanzlers getreu
zu bleiben. Und wenn die Gefahr groß wird, so
hat uns ein anderer deutscher Mann das Wort zu ¬
gerufen: „Und wenn die Welt voll Teufel wär*
und wollt' uns gar verschlingen, so fürchten wir
uns nicht so sehr, es muß uns doch gelingen.“ Ich
möchte dem Worte Bismarcks noch ein anderes zur
Seite stellen: „Der Deutsche liebt auf Erden nichts
so heiß und innig wie sein Vaterland und seine
Sprache; vor allem aber auch seinen Herrscher,
Se. Majestät den Kaiser. Als der Kaiser in Posen
den Weckruf an uns alle ergehen ließ, da fand der
Ruf lebhaften Widerhall in unser aller Herzen.
Damals jubelten wir ihm zu und gelobten ihm,
treu zu sein und fest und treu zueinanderzustehen.
Diesen Treuschwur wollen wir heute wiederholen,
indem wir geloben, fest zu unserem gemeinsamen
deutschen Kandidaten zu halten. Diesem Gelöb ¬
nis geben wir Ausdruck in dem Ruf: Se. Majestät
der Kaiser und König lebe hoch!

Als das Kaiserhoch, in das die Versammlung
begeistert einstimmte, verklungen war, ergriff Herr
v. Tiedemann das Wort zu einer Ansprache,
in der er etwa folgendes ausführte:

Seitdem Wahlen zum deutschen Reichstag statt ¬
finden, hat sich kaum jemals ein Kandidat in einer
so absonderlichen Lage befunden wie ich. 6 Par ¬
teien haben mich als gemeinsamen Kandidaten auf ¬
gestellt, und alle 6 sagen sich: Eigentlichst er nicht
unser Mann, aber unsere Stimme wollen wir ihm
doch geben. Daß ich nicht aller Mann sein kann,
ist natürlich; denn ich gehöre einer Partei an, die
unter den 6 mich wählenden nicht vertreten ist;
einer Partei, die sich immer von extremen An ¬
schauungen fern gehaben hat, und die, dem Worte
Bismarcks folgend: „Politik ist nur durch Kom?
promisse zu machen“, stets das Erreichbare nahm,
wenn das Gewünschte nichl zu erlangen war. Es
maa den einzelnen Parteien schwer, geworden sein,

mich aufzustellen. Dem einen bin ich zu konser ¬
vativ, dem andern zu liberal, dem einen zu
agrarisch, dem andern nicht agrarisch genug. Daß
sie mich trotzdem als Kandidaten ausgestellt haben,
ist nur Beweis dafür, daß sie die nationale Sache
höher stellen als das Partennteresse. Dies ist nicht
das erste Mal der Fall. Im Jahre 1886 hatten hier
im Wahlkreise die Deutschen die absolute Majori ¬
tät. Damals konnten sie sich Sonderkandidaturen
gestatten. Als dann aber der konservative Kan ¬
didat mit dem Polen zur engeren Wahl kam, da
erklärten die Freisinnigen öffentlich: Obwohl uns
der Konservative unsympathisch ist, so geben wir
ihm doch unsere Stimme im Interesse des Deutsch ¬
tums. Diese Haltung sollte vorbildlich sein für
alle Wahlkreise in Posen und für viele im übrigen
Deutschland.

Meine Herren! Ich Bin. nicht hergekommen,
um Ihnen im einzelnen Rechenschaft abzulegen über
meine Tätigkeit während der letzten 5.Jahre. Wenn
Sie die Zeitungsberichte verfolgt haben, so werden
Sie daraus meine Stellung zu den verschiedenen
wichtigsten Fragen, die den Reichstag beschäftigten,
ersehen haben. Eine nähere Darlegung möchte ich
schon aus dem Grunde nicht geben, weil sie notwen ¬
digerweise zu einer Diskussion führen müßte, die
die hergestellte Einigkeit der Parteien wenn auch
nicht direkt stören, so doch vielleicht etwas erschüt ¬
tern könnte. Ich habe mich daher auch in den
Versammlungen der letzten Woche nicht auf derar ¬
tige Erörterungen eingelassen. Nur das eine
möchte ich betonen: Mag man an meinem Verhal ¬
ten aussetzen, was man will, in einer Beziehung
wird man mir keinen Vorwurf machen können, daß
ich nämlich nicht in allen Fragen von nationaler Be ¬
deutung die Fahne des Deutschtums hochgehalten
hätte. Wiederholt habe ich mich in die Bresche ge ¬
stellt, wo es den Kampf gegen die extremen Polen
galt. Damals in den 80er Jahren, wo der Wahl ¬
kampf hier auch schon ein recht scharfer war, waren
wir hier doch immer noch die Herren des Hauses.
Die Polen hatten zwar auch damals schon eine große
Bedeutung, aber doch lange nicht dieselbe wie heute.
Es ist erstaunlich, welche Fortschritte das Polen-
tum in den letzten Jähret: gemacht hat. Jeder, der
die Verhältnisse kennt, weiß, wie schwer es den
deutschen Gewerbetreibenden wird, sich gegenüber
der polnischen Konkurrenz zu behaupten. Nach den
vielen Schwankungen der Staatsregierung, die aufs
tiefste zu beklagen sind, ist man jetzt an Allerhöchster
Stelle und in der Regierung zu der Überzeugung
zurückgekehrt, wie sie Flottwell und Bismarck ver ¬

traten, daß es notwendig sei, dem Arrprall Wider-
stand entgegenzusetzen und das Deutschtum zu stär ¬
ken und zu fördern, wo es nur angängig ist. Es
sind verschiedene Maßnahmen in Vorschlag gebracht
worden, die dieses Ziel verfolgen, und ich habe sie
alle aufs wärmste unterstützt, wie z. B. die Ver ¬
stärkung des Fonds der Ansiedelungskommission
usw. In einem Punkte habe ich jedoch gewisse Be ¬
denken nicht unterdrücken können. Es ist nämlich
eine Fülle von Gaben über die Stadt Posen ausge ¬
schüttet worden, und ich bin sehr im Zweifel, ob eine
zu große Zentralisation in der Provinz Posen rich ¬
tig sei. Ich kann mich dem Bedenken nicht ver ¬

schließen, daß es in absehbarer Zeit nicht möglich
sein wird, Posen zu einer deutschen Stadt zu
machen. Wohl aber haben wir in der Provinz
Posen eine Stadt, die deutsch ist von Ursprung an,
und wo deutsche Gesinnung immer eine Förderung
gefunden hat. Das ist Bromberg. Auch Brom ¬
berg ist ja mit einigen Zuwendungen bedacht wor ¬

den, wie die Einrichtung des landwirtschaftlichen
Instituts usw. Es ließe sich jedoch noch manches
andere tun, um Bromberg zu fördern und zu
stützen. Das halte ich für eine Hauptaufgabe der
Staatsregierung und für meine Hauptaufgabe, da ¬
für einzutreten.

Der Kampf, der diesmal bei den Wählen ent ¬
stehen wird, ist um so schwieriger, als die Schlacht
nach zwei Fronten geschlagen werden muß, nicht
nur gegen die Polen, einen klug geführten, euer-

gischen und von Nationalgesühl, man möchte sagen
nationalem Fanatismus, erfüllten Feind, sondern
auch gegen die Sozialdemokratie, die, wenn es zur
Stichwahl kommen sollte, zweifellos dem polnischen
Bewerber ihre Stimmen geben würde. Deswegen
gilt es mehr wie je, daß niemand sich zurückhält
und daß jeder seine Stimme abgibt. Ich will mich
heute, wie gesagt, auf Näheres nicht einlassen, um
die Einigkeit nicht zu stören. Als ich vor 5 Jahren
zum erstenmale ein Mandat annahm, da legte ich
mein Amt nieder, um ganz frei und unabhängig,
„nur (wie Fürst Bismarck sagte) mit politischen
Schwimmhosen bekleidet“, mich in die Wogen des
Kampfes stürzen zu können. Es wurde mir nicht
leicht, mein Amt aufzugeben, und noch schwerer
wurde es mir, von Bromberg zu scheiden, denn in
den 18 Jähren meiner hiesigen TätMeit hatten sich
viele Fäden freundschaftlicher Beziehungen geknüpft.
Ich bin zwar nach Berlin gezogen, aber ein alter

Bromberger bin ich trotzdem geblieben. Als solcher
trete ich heute vor Sie hin und bitte Sie: Schenken
Sie mir noch einmal Ihr Vertrauen wie vor fünf
Jahren. Ich werde mich bemühen, es nicht zu
täuschen. Meine Herren! Der Herr Vorsitzende hat in
feinen Eingangsworten auf eine Zeit hingewiesen,
wo alles drunter und drüber ging, nämlich auf
1848. Damals, wo die Polen in der Stadt Posen
die Herrschaft errungen hatten, wo in allen anderen
Städten der polnische Adler und die rot-weiße Fahne
aufgepflanzt wurde, wo selbst ein preußischer Ge ¬
neral die polnische Kokarde ansteckte, da tat sich die
Bromberger Bürgerschaft zusammen, marschierte be ¬
waffnet und unter klingendem Spiel durch die
Straßen, riß die polnischen Abzeichen herunter und
pflanzte die deutschen auf. Mit jenem Tage ist
Bromberg ein Bollwerk und Vorort des Deutsch ¬
tums im Osten geworden. Ich möchte Sie bitten,
den Ruf, den Bromberg sich damals erworben, in
Ehren zu halten und Mann für Mann sich zu-
sammenzutun und dafür zu sorgen, daß am 16.Juni
der deutsche Wahlkreis nicht wieder, wie vor zehn
Jahren, den Polen überliefert wird. Wenn alle,'
Mann für Mann, an der Wahlurne erscheinen,
aber auch nur dann, wird es möglich sein, daß der
Sieg der deutschen Sache bleibt.

Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall auf ¬
genommen. Oberlehrer Dr. L i m a n richtete
hieraus noch folgendes Schlußwort an die Ver ¬

sammlung: Ich glaube Ihre Stimmung recht zu
verstehen, wenn ich Herrn v. Tiedemann den Dank
der Versammlung ausspreche für seine Worte sowie
für das Anerbieten, auf weitere fünf Jahre unsern
Wahlkreis im Reichstage zu vertreten. Ich möchte
den mehrfach angeführten Aussprüchen Bismarcks
noch einen weiteren anfügen „Lasset den nationalen
Gedanken leuchten!“ Der nationale Gedanke hat
früher hier geherrscht, lassen wir ihn von neuem

lebendig werden und unsere Taten danach einrichten.
Dazu genügt es aber nicht, wenn jeder aus der

Versammlung selbst zur Wahlurne schreitet, sondern
es ist nötig, datz jeder sich bemüht, neue

Freunde dem Deutschtum zu gewinnen. In diesem
Sinne und als Versprechen, daß wir alle Mann für
Mann für unseren Kandidaten eintreten wollen,
daß Zwietracht und Hader begraben sein sollen,
bitte ich Sie, auf unseren Kandidaten ein donnern ¬
des Hoch auszubringen.

Mit einem dreifachen Hoch auf Herrn v. Tiede ¬
mann, in das die Anwesenden freudig einstimmten,
schloß die Versammlung.

Wir können uns dem Appell, den Oberlehrer
Dr. Liman in seiner Schlußrede an die Versamm ¬
lung richtete, es möchte jeder an seinem Teil weiter
für die Sache des Deutschtums werben, damit am

16. Juni der deutsche Sieg gesichert werde, nur

voll anschließen. Der Verlauf der Wählerversamm ¬
lungen, in denen sich Herr v. Tiedemann vorgestellt
hat, ist sicherlich erfolgverheißend, aber er darf
uns keinesfalls in Sicherheit wiegen; nur wenn
alle deutschen Kräfte voll zur Entfaltung kommen,
können wir mit einiger Sicherheit auf einen Erfolg
rechnen. Vielleicht gelingt es uns dann auch, den

Ruf Brombergs als deutsche Stadt und, wie Herr
v. Tiedemann es nannte, als deutschen Vororts in
der gemischtsprachigen Ostmark von neuem zu be ¬
währen dadurch, daß wir die Wahlschlacht im ersten
Ansturm g e winn en.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 26. Mai.

Der Kaiser beabsichtigt, nach der „Rhein.-
Wests. Ztg.“ diesmal seine Nordlandreise
erheblich auszudehnen. Man spreche davon, daß die
Fahrt zwei Monate in Anspruch nehmen wird.

Das Staatsministerium hielt am Sonnabend
eine Sitzung ab.

Wie nach einer Meldung der „Germania“ aus
Spandau bestimmt verlautet, werden hier in näch ¬
ster Zeit Versuche mit neuen, außerordentlich
wirksamen großen Geschossen (Kruppsches Fabri ¬
kat) stattfinden, denen auch der Kaiser bewohnen
wird.

Die Bewegung in Kroatien nimmt trotz aller

Ableugnungen eine immer weitere Ausdehnung an,

und, wie schon gemeldet, mußte verschiedentlich das
Standrecht proklamiert werden, so neuerdings in
den Bezirken Delnice und Susak, sowie in der
Stadt Buccari. — In Kalinovic, Bezirk Samobor,
wollten die Bauern das Gemeindehaus stürmen;
die Gendarmerie mußte einschreiten; eine Person
wurde getötet und 13 verhaftet. Dagegen werden
die Behauptungen Biankinis im Wiener Reichsrat
über angeblich erfolgte standrechtliche Hin ¬
richtungen als unrichtig bezeichnet. Der Ba ¬
nus von Kroatien Gras Khuen-Hedervary ist am

Sonnabend in Wien eingetroffen und .wurde am

gestrigen Sonntag in einstündiger Audienz vom

Kaiser empfangen. Aus Anlaß der Anwesenheit
des Banus in Wien fanden mehrere K u n d g e b -

ungen gegen denselben statt. Am Sonnabend
Abend veranstalteten kroatische Studenten vor dem
Hotel „Erzherzog Karl“ eine lärmende Demonstra ¬
tion gegen den Banus. Me Studenten stießen Rufe
aus, wie „Abzug Khuen, pereat Khuen“ und fangen
kroatische Lieder. Die Polizei mußte einschreiten
und von der blanken Waffe Gebrauch machen. Am
gestrigen Sonntag Nachmittag wollten ungefähr
hundert südslawiHe Studenten vor dem ungari ¬
schen Ministerpalais gegen den Banus Khuen-He-
dervary, welcher jedoch in dem Palais nicht anwe ¬
send war, demonstrieren. Eine sofort erschienene
Wacheabteilung zerstreute die Demonstranten, von
denen elf verhaftet wurden. Die Demonstration
währte nur eine ganz kurze Zeit. Der Banus ist
inzwischen nach Agram zurückgereist. — Wiener
Blättern zufolge sprachen die dort weilenden kroati ¬
schen Abgeordneten des Reichsrats und dalmatini ¬
schen Landtags bei dem Ministerpräsidenten mit der
Bitte vor, ihnen eine Audienz beim Kai ¬
ser zu erwirken. Der Ministerpräsident habe die
Bitte abgelehnt und die Abgeordneten für morgen
zu einer Besprechung auch über die dalmatinischen
Landesangelegenheiten eingeladen. Nach einer Be ¬
ratung beschlossen die Abgeordneten, der Einladung
nicht Folge zu leisten, sondern sich an den Direktor
der Kabinetskanzlei wegen Vermittelung einer
Audienz zu wenden. — Über die kroatischen Wirren
wird uns noch gemeldet:

LaibaG 25. Mai. (Dra htm eil düng.)
Hier fand gestern eine von 3000 Personen be ¬

suchte Versammlung statt, worin die hiesigen Slo ¬
wenier zu den Ereignissen in Kroatien Stellung
nahmen. Sämtliche Redner ergingen sich in scharfen
Ausfällen gegen das in Kroatien herrschende Sy ¬
stem des Banus und gegen die Verwendung der

gemeinsamen Armee anläßlich der Unruhen in
Kroatien. Auch in Spalato und Ragusa wurden

ähnlicheVersammlungen abgehalten. JnRagusa fan ¬
den bei der Ankunft des Dampfers „Zagrel“ De ¬

monstrationen behufs Streichung der ungarischen
Postslagge statt. Gendarmerie und Militär muß ¬
ten einschreiten.

Deutschland.
Berlin, 24. Mai. Das Befindet: des Ministers

Budde macht nach der „Köln. Ztg.“ erfreuliche
Fortschritte; es ist Aussicht vorhanden, daß er im
Laus der nächsten Woche zum ersten Male wenig ¬
stens auf einige Stunden das Bett wird verlassen
können.

— „Na ch der Heuernte verduft
i ck“, soll Herr v. Podbielski geäußert haben.
— So berichtet die „Zukunft“. Obs wahr ist?

— Im Kultusministerium ist der
Vortragende Rat Löwenberg zum Ministerial ¬
direktor ernannt worden.

— Baron Speck von Sternburg wird,
wie aus Washington gemeldet wird, seine Akkredi-
tive als Botschafter des deutschen Reiches am 1. Juli
d. I. dem Präsidenten Roosevelt überreichen. Als
Grund der Hinausschiebung der endgiltigen Er ¬
nennung des bisherigen außerordentlichen Ge ¬
schäftsträgers wird in amerikanischen Blättern an ¬

gegeben, „bis zum 1. Juli laufe das Botschafter-
gehalt des Herrn von Holleben“, und so habe Herr
von Sternburg warten müssen, bis dieses frei ge ¬
worden sei.

Gd Königsberg, 24. Mai. Die Gerüchte, welche
über die anderweite dienstliche Verwendung des
kommandierenden Generals Frhrn.
v. d. Goltz in Umlauf sind, entbehren der Be-
gründung. Der General ist lediglich nach Berlin
berufen worden, um an einer Denkmalsenthüllung
teilzunehmen. General v. d. Goltz begibt sich am

28. d. Mts. nach Berlin.

Oesterreich.
Wien, 22. Mai. Prinz-RegentLuit-

pold ist mit seiner Tochter Prinzessin Therese
heute Abend wieder nach München zurückgereist.

5?raitfretst$.
Paris, 24. Mai. In einer Rede, welche der

Marineminister Pelletat: gestern aus einem
Bankett des Vereins ehemaliger Seeleute hielt,
führte er aus, das Fehlen entscheidender Erfahr ¬
ungen mache das Problem der nationalen Ver ¬
teidigung noch schwieriger. Es sei möglich, daß eine
Seemacht, welche allgemein als die stärkste
angesehen werde, in Wirklichkeit sich in einem

Zu st an de der Minderwertigkeiij be-
finde. Denn niemand habe bis jetzt einen Kampf
mit modernen Kriegsmitteln gesehen. Der Minister
fügte hinzu, um zu vermeiden, daß seine Worte
falsch ausgelegt würden, wolle er ausdrücklich er ¬

klären, daß er England bewundere und daß es ein
Unglück für die Menschheit sein würde, wenn der



zivilisatorische Einfluß dieser großen Mitarbeiterin
Frankreichs gehemmt würde. >

Paris, 24. Mai. Nach einer Versammlung
von Klerikalen begab sich gestern der Leiter der

„Revue Sillon“, Marc Sangnier, in Begleitung
einer Anzahl Klerikaler nach seiner Wohnung in der

Rue Raspail zurück. Auf dem Wege dorthin stießen
sie auf Sozialisten. Es entstand eine Schlägerei,
bei der schließlich Revolverschüsse abgegeben wurden
und mit Steinen und Eisenstücken geworfen wurde.

Zwei Polizeibeamte wurden verwundet.
Paris. 23. Mai. Die Regierung wrrd ern-

geborene südoranische Streitkräfte verwenden, um

die Grenze zu sichern, und wird das Recht der Der-
folgung der marokkanischen Plünderer stets aus ¬

üben, ohne indessen irgend ein marokkanisches Ge ¬
biet zu besetzen.

Rußland.
Petersburg, 24. Mai. Die besondere Konferenz

für die Bedürfnisse der Landwirtschaft hat neun

Sitzungen der Regelung des Getreidehandels ge ¬
widmet und eine Reihe von Maßnahmen in Vor ¬

schlag gebracht, von welchen die auf Vervollkomm ¬
nung der landwirtschaftlichen Statistik und die Ent ¬

wickelung des postalischen, telegraphischen und tele ¬

phonischen Verkehrs bezüglichen von dem Karser
genehmigt wurden. Gemäß diesen Beschlüssen wrrd
bei der Anlage neuer Telephonnetze die Privatkon ¬
kurrenz zugelassen. Ferner werden den Selbstver-
waltungsinstitutionen für Telephonanlagen Er ¬

leichterungen gewährt und weiter für die Anlage
internationaler Telephonlinien, besonders zwischen
bedeutenden Handels-, Industrie- und Borsen-
zentren Zugeständnisse gewährt.

Bulgarien.
Sofia, 23. Mai. Es verlautet hier, daß

Boris Sarafow nach Bulgarien zurückgekehrt
sei. Die Nachricht bedarf der Bestätigung.

Rumänien.
Bukarest, 23. Mai. Aus Anlaß des 37.

Jahrestages des Thronbesteigung König Carols
fand heute nach einem! feierlichen Tedeum eine
Militärparade statt, welcher der König und dre

Königin, die Mitglieder der Königlichen Fannlre
sowie das diplomatische Korps beiwohnten. Der

König wurde von einer großen Volksmenge be ¬

grüßt.
Spanien.

Vigo, 24. Mai. Prinz Heinrich verließ
gestern Abend Vigo, um sich nach Madrid zu be ¬

geben. Auf dem Bahnhöfe hatten sich die Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden eingefunden. Dem
hohen Gast wurden militärische Ehren erwiesen.

Türket.
Koustantinopcl, 24. Mai. In der Nacht von

Mittwoch zu Donnerstag fand bei Mogila, nörd ¬
lich von Monastir, ein Kampf statt zwischen tür ¬
kischen Truppen und einer dreizehn Mann starken
bulgarischen Bande. Letztere wurde vollständig
vernichtet. Außerdem wurden vier Dorfbewohner,
die sich der Bande angeschlossen hatten, und zwei
Frauen aus dem Dorfe getötet. Vierzehn Häuser
wurden durch Geschützfeuer zerstört. Die Truppen
hatten drei Tote und mehrere Verwundete. Das
Geschützfeuer verursachte in Monastir einige Be ¬
unruhigung. — In der letzten Zeit wurden weitere
16 Jlave- und Ersatzbataillone des 3. Korpsbereichs
mobilisiert. Die gegenwärtige Gesamtstärke des
Korpsbereichs, welcher dieVilajets Saloniki, üsküb,
Monastir, Skutari und Janina umfaßt, ergibt rund
140 000 Mann. Beinahe zwei Drittel dieser
Truppenmassen sind zur Verwendung“'gegen das
Bandenunwesen verfügbar.

Großbritannien.
London, 24. Mai. Das Parlament bewilligte

der Prinzessin Alice von Battenberg,
welche sich mit dem Prinzen Andreas von Griechen ¬
land verlobte, eine Mitgift in Höhe von 50 000
Pfund (einer Million Mark).

Mmerika.

Havana, 23. Mai. Der zwischen den Vereinig ¬
ten Staaten und Kuba abgeschlossene dauernde
Vertrag ist heute unterzeichnet worden. Derselbe
enthält folgende Bestimmungen: Kuba darf keinen
Vertrag mit einem auswärtigen Staate abschließen,
welcher seine Unabhängigkeit beeinträchtigen würde,
und keine öffentliche Schuld eingehen, zu der die
gewöhnlichen Einnahmen ^in keinem Verhältnis
stehen. Die Vereinigten Staaten sollen ermächtigt
sein, zur Erhaltung der kubanischen Unabhängig ¬
keit einzugreifen. Ferner wird den Vereinigten
Staaten die Befugnis zur Errichtung einer Kohlen ¬
station auf der Isla de Pinos erteilt.

Santo Domingo, 23. Mai. Die Aufständi ¬
schen haben nach einem erbitterten Gefecht, in dem
sie besiegt wurden, das Arsenal von Santiago in
die Luft gesprengt. Unter den Toten
befindet sich General Dionisio Frias. Die Zahl
der Verletzten ist groß. Das Kanonenboot „Colon“,
welches sich auf der Fahrt nach Samana befand, um

den Präsidentschaftskandidaten Deschamps aufzu ¬
nehmen, ist bei Punta Espada verloren gegangen.

Zur Wahlbewegung.
Zum freisinnigen Reichstagskandidaten

im 4. Berliner Wahlkreise wurde am

Freitag Abend in einer von 2000 Personen besuchten
öffentlichen Wählerversammlung in den Concordia-
Sälen der Geheime Oberfinanzrat a. D.
L ö h n i n g proklamiert. Er legte in einer kurzen
Ansprache dar, wie er dazu gekommen sei, politisch
in die Öffentlichkeit zu treten. Mitbestimmend hier ¬
bei sei ein Arfikel der „Konservativen Korrespon ¬
denz“ gewesen, der ihn als gebrochenen und lang ¬
sam dahinsterbenden Menschen bezeichne. Ich sehe
noch nicht aus wie ein Toter, erklärte Redner unter
großer Heiterkeit. Die Kandidatur ist allerdings
nur eine Z ä h l k a n d i d a t u r, fährt er fort, da
ich es nicht für zweifelhaft halte, daß Singer dies ¬
mal wiedergewählt wird, vielleicht mit einer noch
größeren Majorität als bei der vorigen Wahl. Ich
habe mich auch nicht zur Kandidatur gedrängt, um

so weniger, als ich mich nach meiner Pensionierung
völlig in die Abgeschiedenheit zurückgezogen hatte.
Gegen seine Aufstellung als Kandidat in diesem aus ¬
sichtslosen Wahlkreise habe er von vornherein das
Bedenken geäußert, daß dieser Schritt als De ¬
monstration gegen die Regierung
aufgefaßt werden könne. Wenn er jedoch schließlich
dem Drängen der Partelleitung nachgegeben habe.

so sei es geschehen, weil er sich noch jung und dabei
frei und unabhängig fühle, um für das Bürgertum
noch wirken zu können. (Lebhafter Beifall.) Ich
gehöre, fährt Redner fort, nicht erst seit meiner
Pensionierung der freisinnigen Richtung an. Schon
vor 25 Jahren war ich als Amtsrichter im Mans-

felder Gebirgs- und Seekreis fortschrittlicher Wahl ¬
mann und bin damals für den Abgeordneten Prof.
Gneist eingetreten. Meine freisinnige Richtung war

ja auch der Regierung bekannt, unb dem Minister
Miguel habe ich wiederholt meine fortschrittlichen
Neigungen zu erkennen gegeben, ohne daß er daran
Anstoß genommen hätte. Als Referendar schloß ich
ein Freundschaftsbündnis mit dem jetzigen Abgeord ¬
neten Lenzmann, und unsere politischen Anschauun ¬
gen sind seitdem die gleichen geblieben. Diese po ¬
litische Richtung hat mich nie gehindert, meine
Pflicht als Beamten voll zu erfüllen. (Bravo.) Auch
jetzt bin ich bereit, dem Rufe der Parteileitung zu
folgen und eine Zählkandidatur anzurtehmen, um

eine politische Pflicht zu erfüllen. (Lebhafter Bei ¬
fall.) In der Versammlung tauchte, der „Germ.“
zufolge, mit großer Bestimmtheit das Gerücht auf,
Löhning habe die aussichtslose Zählkandidatur nur

angenommen, weil ihm seitens der freisinnigen
j Volkspartei eines der Berliner Land ¬

tagsmandate zugesichert worden, sei.
Im Abgeordnetenhause werde er Gelegenheit Haben«
sich mit seinen persönlichen und politischen Gegnern
Auge in Auge auseinanderzusetzen. Auch der frei ¬
sinnigen Parteileitung käme eine Kandidatur
Löhning recht gelegen, zumal zwei populäre Ber ¬
liner Abgeordnete, Munckel und Knörcke, aus dem
Leben geschieden seien. Durch die Zählkandidatur
für den Reichstag wolle man Herrn Löhning nur

Gelegenheit geben, mit den freisinnigen Berliner
Wählerkreisen auch persönlich Fühlung zu gewinnen.

In Gl e i w i tz kam es nach der „Schles. Ztg.“
am Himmelfahrtstag zu w ü ste n Tumulten
in einer von der Zentrumspartei einberufenen pol ¬
nischen Wählerversammlung, die anfangs von etwa
1200 Personen besucht war. Pfarrer Dr. Stephan
aus Berlin, der die Redaktion der „Gaz. Katolicka“
übernommen hat, sprach etwa zehn Minuten unge ¬
stört. Als er dazu übergehen wollte, die Frage zu
beantworten, was das Zentrum für die Arbeiter
getan habe, schrieen Hunderte von Personen da ¬

zwischen „Nie!“ und das war der Beginn zu einem

ohrenbetäubenden Lärm. Die Nationalpolen ver-

| anstalteten eine Demonstration für ihren anwesen-
I den Kandidaten Redakteur Siemianowski. Alle Be»

| schwichtigenden Worte des Geistlichen blieben erfolg»
I los. Hierauf schritt die Polizei ein. Die Versamm ¬

lung mußte auf über eine halbe Stunde unter ¬
brochen werden. Im Saale war dann nur noch die

Hälfte anwesend. Der Vorsitzende forderte alle, die

nicht auf dem Zentrumsboden ständen, zum Ver ¬

lassen des Saales auf, wobei der Lärm von neuem

einsetzte. Als endlich Dr. Stephan wieder zu Worte
kam, waren nur noch 300 bis 400 Personen im
Saale anwesend. Aber auch jetzt wurde er unter ¬
brochen.

Lokales.
Bromberg, 25. Mai.

* Personalien der evangelischen Provinzial-
kirche. Ordiniert für das geistliche Amt die • Pfarr ¬
amtskandidaten Arthur Reyländer und Theodor
Treu am 1. Mai d. Js. Berufen Hilfsprediger
Woit aus Debenke, Diözese Lobsens, zum Pfarrer
in Witkowo, Hilfsprediger Beutel aus Bromberg
zum Hilfsprediger in der Parochie Sadke-Debenke-
Hermannsdorf, Diözese Lobsens, mit Anweisung
seines Wohnsitzes in Debenke, Pfarramtskandidat
Treu aus Neuenahr in der Rheinprovinz zum
Hilfsprediger an der St. Paulikirche in Posen,
Pfarramtskandidat Reyländer aus Bochow bei
Jüterbog zum Hilfsprediger des erkranktenPfarrers
Conrad in Rosenau, Diözese Mogilno.

nn. Der gestrige Sonntag war endlich wieder
einmal ein echter, rechter Maientag. Besonders
der Vormittag bot so recht das Bild eines geradezu
idealen Frühlingsmorgens. In goldiger Pracht
ging die Sonne auf und sandte vom wolkenlosen
Himmel ihre milden Strahlen auf die im frischen
Maiengrün prangende Erde. Da duldet es natür ¬
lich keinen in der engen Stube, und in dicht gedräng ¬
ten Scharen pilgern die Menschen hinaus ins Freie.
Der Hauptstrom der Frühausflügler ergoß sich
selbstverständlich wieder an die S ch l e u s e n, wo

am Morgen eine geradezu beängstigende „Dränge ¬
lei“ herrschte. Fast in allen Schleusengärten waren

Frühkonzerte veranstaltet worden, und an

der Blumenschleuse ließ der Schleusenauer Ge ¬
sangverein „Kornblume“ seine frischen Weisen
erschallen, denen die zahlreichen Besucher gerne
lauschten. Bis gegen Mittag währte das Gewoge
an den Schleusen, bis der Appetit endlich auch die
Seßhaftesten zur Heimkehr mahnte. Am Nach ¬
mittage wiederholte sich die Völkerwanderung, wenn

auch in schwächerem Maßstabe. Auch wurden die

auswärtigen Ausflugsorte, namentlich natürlich
R i n k a u , am Nachmittage stärker frequentiert.
Viele freilich, die sonst wohl auch hinausgewandert
wären, hielt die Hundeaus st ellu na zurück,
die sich am gestrigen Nachmittage eines recht regen
Besuches zu erfreuen hatte. — Heute ist freilich die
ganze Maienpracht schon wieder dahin, und ein sanf ¬
ter Regen rieselt bereits hin und wieder herab.
Hoffentlich regnet es sich in der Woche zur Genüge
aus, so daß der Wonnemonat wenigstens an seinem
letzten Tage, dem ersten Pfingstfeiertage, ein Ab ¬
schiedsbenefiz gibt, das seinem Namen Ehre macht.

* Wer ist wahlberechtigt? Für die Wahlberech ¬
tigung wird der Abschluß des 26. Lebensjahres ge ¬
fordert. Nach der öffentlichen Auslegung werden
die Wählerlisten berichtigt und dann an einem ge ¬
setzlich festgelegten Termin — am 22. Tage nach
Beginn der Auslegung, die hier in Bromberg am

18. d. erfolgte, — geschlossen. Wahlberechtigt ist
jedoch, wer das 25. Lebensjahr bis zum Wahltage,
dem 16. Juni, also nicht bis zum Schluß der Wäh ¬
lerliste, zurückgelegt hat. Wahlberechtigt ist aber
nur derjenige Wähler, dessen Name in der Wäh ¬
lerliste enthalten ist. Da das Wahlrecht allgemein
und gleich ist, kommt für die Berechtigung zum
Wählen die Höhe des Steuersatzes oder eine steuer ¬
liche Leistung überhaupt nicht in betracht, wie auch
alle anderen Einschränkungen, wie sie bei anderen
Wahlen bestehen, fortfallen. Ausgeschlossen
vom Wahlrecht sind nur solche Personen, die ent ¬
mündigt sind, sich im Konkurse befinden, Armen ¬
unterstützung aus öffentlichen Mitteln ' beziehen
oder im letzten Jahre vor der Wahl bPvgen haben;
nicht zum Wählen berechtigt sind ferner diejenigen.

denen die bürgerlichen Ehrenrechte entzogen sind,
für die Dauer der Merkennung. Schließlich ruht
das Wahlrecht für Angehörige des Heeres und der
Marine so lange, als sie sich bei der Fahne befinden.

* Auf den französischen Vortrag des Herrn
Mesnard aus Cognac, der morgen (Dienstag),
abends 7 y2 Uhr, in der Aula des königlichen Real ¬
gymnasiums stattfindet, weisen wir nochmals hin.
Außer von seiten zahlreicher Lehrer und Schiller
wird voraussichtlich aus Offiziers- und Gesellschafts ¬
kreisen eine lebhafte Beteiligung erfolgen. Wie uns

Herr Mesnard mittellt, wird seine Darbietung den
'doppelten Charakter eines Vortrags und einer Re ¬

zitation in sich schließen. Ein Meister des Wortes,
welches ja das vornehmste Mttel seines Berufes
als Rechtsanwalt ist, und geübt in der Kunst des
Rezitierens, dürfte der Redner die Zuhörer aufs
angenehmste fesseln.

nn Zum Streikprozeß. Die Verteidigung der
wegen der letzten Streikkrawalle Angeklagten wird
dem Vernehmen nach der Rechtsanwalt Dr.
Heine aus V e r l i n führem Dr. Heine war

bekanntlich während der verflossenen Reichsbags ¬
session Abgeordneter der sozialdemokratischen Partei.
Angeblich soll der Verteidiger für den ersten Ver ¬

handlungstag die Summe von 300 Mk. erhalten
und sich die' Aüfftellung der weiteren Kosten vor ¬

behalten haben.
nn Der Deutsche Kellncrbund (Bezirksverem

Bromberg) unternahm gestern Mit seinen Damen
itrtb geladenen Gästen einen Ausflug nach Mühlthal.
Nachdem man sich dort durch eine Tasse Kaffee ge ¬
stärkt hatte, ging es in den Wald, wo man sich bei

heiterem Spiel vergnügte. Sodann wurde gemein ¬
schaftlich das Mittagsmahl eingenommen. Beim
Aufbruch wurde sodann noch ein prächtiges Feuer ¬
werk abgebrannt, womit der Ausflug sein Ende
fand.

'

r
* Bestätigung. Die Wiederwahl des Kauf ¬

manns Theodor Zorn hier zum Schiedsmann des
9. Bezirks, des Kaufmanns Louis Prinz hier, zum
Schiedsmann des 10. Bezirks, des Kunstgärtners
Robert Böhme hier, zum stellvertretenden Schieds ¬
mann des 7. Bezirks, ist von dem Präsidenten des
Königlichen Landgerichts hierselbst bestätigt.

* Die Jagd auf den städtischen Nehewresen ist
für die Zeit vom. 1. April 1903 bis 31. März 1906
an den Eisenbahnsekretär Mach verpachtet worden.

* über den Aufenthalt des Kaisers in Ost ¬
preußen wird berichtet: Der Kaiser fuhr am Freitag
von Prökelwitz aus in den Wald zur Jagd und

erledigte später Regierungsangelegenheiten. Der

Kaiser hat am Freitag abend und Sonnabend früh
auf der Jagd zehn Kapitalböcke geschossen. Zur
Mittagstafel waren Sonnabends Geheimrat Zrese-
Elbing und der Kommandeur der Leib-Husaren-
Brigade, Generalmajor v. Mackensen, geladen. Die

Kapelle der Leib-Husaren führte die Tafelmusik
aus. Sonntag nachmittag begab sich der Kaiser
in Begleitung des Fürsten zu Dohna im Rappen-
viererzug von Kanthen nach Schlobitten. In
Pr.-Holland bildeten beim Passagieren des Vieres
zuges die Vertretung der Stadt, Kriegervereine und
die Schulen Spalier. Diese sowie das zahlreich
angesammelte Publikum begrüßten den Karser mit

lebhaften Hurrahs. Das Wetter ist prächtrg. ,

* Die Abteilung für Naturwissenschaften der

Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
hielt am Freitag Abend ihre Jahresversammlung
ab. Die Abteilungssatzungen, welche vom Haupt-
vorstande revidiert waren, wurden verlesen und mrt
den Zusätzen, die für nötig erachtet waren, ange ¬
nommen. Dann erstattete der Vorsitzende, Ober ¬

lehrer Bock, den Jahresbericht: Die Zahl der Mit ¬

glieder ist im Laufe des Jahres auf 74 gestiegen,
doch bedauert der Berichterstatter, daß die wissen ¬
schaftlichen Sitzungen davon bisher nur wenig haben
merken lassen. In den 11 ordentlichen Sitzungen
wurden 4 umfangreiche Vorträge gehalten, außer ¬
dem veranstaltete die Abteilung zwei öffentliche
Vorträge im Zivilkasino, die sich eines zahlreichen
Besuches erfreuten. Nunmehr erfolgte die Rech ¬
nungslegung des Schatzmeisters, Direktor Nord ¬
mann, die einen günstigen Abschluß aufwies; dem

Schatzmeister wurde nach Prüfung der Beläge Ent ¬

lastung erteilt. Im Anschluß daran wurde die

Frage erörtert, ob die Abteilung ihrer so stark ver ¬

mehrten Mitgliederzahl entsprechend einen höheren
Jahreszuschuß von seiten der Gesellschaft erhalten
würde. Der Vorsitzende hatte sich der Mühe unter ¬

zogen nachzuweisen, daß die Abteilung nur 35 Pro ¬
zent ihrer Beiträge als Jahresquote zurückerhält,
sodaß sie von allen Abteilungen pekuniär am un ¬

günstigsten gestellt ist. Ein Antrag auf Erhöhung
des Zuschusses ist infolgedessen an den Haupt ¬
vorstand eingereicht, mußte aber mit Rücksicht auf
die Finanzlage der Deutschen Gesellschaft vor der
Hand Zurückgestellt werden. Bei der Wahl des
Vorstandes “Durde Oberlehrer Bock als Vorsitzender,
Gymnasiallehrer Braun als Stellvertreter und
DirektorNordmann als Schatzmeister wieder, Rektor
Augschun als Schriftführer und Dr. Großkopf als
Stellvertreter neugewählt. Kleinere Mitteilungen
naturwisserrschafllichen Inhalts hielten die Teil-“
nehmer noch eine geraume Zeit zusammen.

* Der Männer-Turnvcrern hielt gestern Nach ¬
mittag in der städtischen Turnhalle sein diesjähriges
Schauturnen ab, zu welchem eine, größere Anzahl
geladener Gäste sowie auch sonstige Freunde des
Turnens erschienen waren. Nach dem Aufmärsche,
an welchem sich etwa 80 bis 90 Turner Beteiligten,
hielt der zweite Vorsitzende des Vereins, Eisenbahn-
Hauptkassenkassierer Nelte, eine Begrüßungsan ¬
sprache, in welcher er den Wert des Turnens für
Körper und Geist beleuchtete und den Hoffnung
Ausdruck gab, daß auch hier in des Reiches Ostmark
die deutsche Turnerei immer mehr wachsen, blühen
und gedeihen möge. Die nun folgenden Frei ¬
übungen, welche der erste Turnwart, Kaufmann
Schultrich leitete, wurden exakt und schneidig aus ¬

geführt und fanden allgemeine Anerkennung. Das ¬
selbe läßt sich von dem Riegenturnen sagen, welches
zunächst von der Männerabteilung und sodann von

den Zöglingen des Vereins vorgeführt wurde. Den
Schluß bildete ein gemeinsames Kürturnen am

Pferd, Barren und Reck, wobei so manche Glanz ¬
leistung den Beifall der Zuschauer hervorrief. Mit
dem Absingen des Liedes: „Turners Heimzug“
endete das Schauturnen, durch welches der Verein
sich aufs neue das beste Zeugnis turnerischer Tätig ¬
keit und Leistungsfähigkeit erworben hat.

* „Wahlzellen“. Die nach dem neuen Wahl ¬
reglement bei den Reichstagswahlen vorge ¬
schriebenen besonderen Räume, in denen die Wähler
die Wahlzettel in die ihnen vom-Wahlvorstand? zu
behändigenden Kouverts verschließen sollen, werden

in Berlin aus einer sehr einfachen und billig her-
zustellenden Vorrichtung bestehen. Ein aus drei
Seitenbrettern bestehender, ca. ein Meter hoher
Rahmen, der durch Charniere sich zusammenklappen
läßt, wird in den Wahllokalen auf einen passenden
Tisch gestellt und die Zelle ist fertig. Der Ober-
und Unterkörper des Wählers bleibt frei.
Hinter dem Rahmen kann jeder Wähler un ¬

beobachtet und unkontrollierbar seinen Wahlzettel
kouvertieren. — In welcher Weise in Bromberg
die „Wahlzellen“ hergestellt werden oder ob soweit
als angängig Nebenräume zur Verfügung stehen,
darüber verlautet zur Zeit noch nichts.

W. Unfall und Rettung. Gestern Nachmittag
wäre im Garten des Etablissements Forsthaus
Rinkau leicht ein Unfall zu beklagen gewesen. Das
fünfjährige Kind eines hiesigen Beamten kam im
Laufe einer Dunggrube zu nahe, fiel hinein und
wäre wohl zu Schaden gekommen, wenn nicht ein
Herr es rechtzeitig herausgezogen hätte. Hoffent ¬
lich wird die Grube mit einer Umwährung versehen
werden.

f. Die Provinzial-Blindenanstalt für die Pro ¬
vinz Posen hierselbst kann am 1. Juli d. I. das Fest
ihres 50jährigen Bestehens feiern; denn am 1. Juli
1853 wurde die Anstalt gegründet. Sie befand
sich zunächst in Wollstein und erst im Jahre 1873,
nachdem die hiesigen Anstaltsgebäude fertiggestellt
worden waren, wurde sie nach Bromberg verlegt.
An dem Jubiläumstage, 1. Juli d. I., begeht
übrigens der älteste Lehrer der Anstalt Herr Haus ¬
ner sein 26jähriges Dienstjubiläum.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromverg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 MH Schnellzug. — 9.07 vorm. — 1.28 nachm, von

Schneidemühl — 4.05 nachm. — 8.22 abds. — 10.22 nachts,
— 12.H nachts, Dnrchgangszug.

Richtung von Königsberö^Danzig,Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

6.12 morgens —8.30 vorm. —11.25 vorm. —12.10 mitt.—
3.13 nachm. — 7.22 abds. — 10.12 abds.

Richtung von Jn^erburg, Alexandrowo,

609 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.31 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 7.21 abdS. — 8.22 abds.
— 11.55 nachts, Schnellzug.

Richtung von Posen, Fnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.52 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.

— 6.12 abds. — 8.22 abds., Durchgangszug. —10.22 nachts.
Richtung von Schönsee, Fordon:

8.25 morgs. — 12.51 mittags. — 6.12 abds. — 9.22 abds.
— ll.H abdS.

Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo:
8.24 morgs. - 1.00 mittags. — 6.12 abds. — 11-12 abds.
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n 2, 6.0310.22 1.38 5.23 12.22 lg 4.02 9.22
6.57 12.24 — 8.22 — 1.2! — —

10.10 2.57 6.22 11.52 4.22 6-Z —.

N
1.14

achm.
6.22

abds.
11.22
nchm —

8.06
vorm - 'S-'V

9.22

P.-Z. P.-Z- GrmZ. P.-Z P-Z-! P-.Z-

früh vorm. mittgs. nachm. abds. abds.

5.15 9.17 2.00 4.13 8.22 12.22

5.85 9-38 2.20 4.49 8.22 12.12
5.11 9.51 2.32 5.12 8.H 12.55
6.30 10.32 3.14 6.15 1.2!
7.09 11.07 4.15 7.58 — —

7.26 12.26 4.33 8.03 —- —

8.20 12.50 5.37 8.25 —
—

P.-3- P--Z- P.-Z. P.-Z.
norm. norm. nachm. abds.

6.23 11.50 2.00 7.12
6.45 12.12 2.22 8.»2
7.00 1228 2.38 8.21
7.13 12.41 2.51 8.21
7.30 12.54 3.04 8.1!
7.45 1.09 3.19 9.2!
8.05 1.29 3.39 9«
8.16 1.40 3.50 9.E
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Seiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

PORTEB
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben, worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PEENS & CO. SCHUIZ-MABKB.



Sportlicher Wahnsinn.
Die Automobilwettfahrt Paris-Madrid.
Am gestrigen Sonntag früh begann von Paris

aus die Automobilwettfahrt nach Madrid. Ein

paar Stunden später war die Straße, die die Auto ¬

mobilisten passierten, schon wie ein Schlachtfeld mit

Toten und Verwundeten förmlich
übersät; die wahnsinnig Dahinjagenden über ¬

rannten alles, was ihnen in den Weg kam. Unter

den Opfern dieses neuesten Sportwahnsinns befin ¬
den sich neben Frauen, Kindern, Soldaten usw.
selbstverständlich auch zahlreiche Teilnehmer an der

Wettfahrt selbst, die bei der wilden Jagd den Hals
brachen, verbrannten oder auf andere Weise ums

Leben kamen resp. verwundet wurden. Einer der

Teilnehmer namens Turand hat mit seinem Fahr ¬
zeug nicht weniger als 4 Menschen totgefahren, be ¬

vor er selbst durch einen Unfall außer Aktion gesetzt
und auf diese Weise unschädlich gemacht wurde. Der

Bericht über die empörenden Vorfälle auf der Wett ¬

fahrt hat in Paris die Wirkung gehabt, daß der

Minister des Innern in der Nacht zu heute die

Fortsetzung der Wettfahrt durch Frankreich unter ¬

sagte. Diese Maßnahme dürfte viel zu spät ge ¬

kommen sein, da bis dahin die meisten der Wett ¬

fahrer inzwischen wohl schon die spanische Grenze er ¬

reicht haben dürften.
Über den Verlauf der Fahrt liegen die folgen ¬

den Depeschen vor:

Versailles, 24. Mai. Heute früh begann' die
Automobilfernfahrt Paris-Madrid. Um 3% Uhr
wurde das Abfahrtszeichen für das erste, von Jar-
rot gelenkte Automobil gegeben. Bis 6 % Uhr
fuhren 197 Automobile verschiedener Konstruktio ¬
nen ab. Wie ein Telegramm aus Chartres meldet,
sind die ersten Automobile um 4 Uhr 41 Minuten
dort durchgekommen. Renault, der Bruder des

Siegers der Fahrt Paris-Wien, der als dritter ab ¬
gefahren war, hatte Jarrot überholt.

Chartres, 24. Mai. Bei Bonneval stürzte ein
an der Wettfahrt beteiligtes Automobil beim Passie ¬
ren eines Eisenbahnüberganges um. Das Automo ¬
bil fing Feuer, der Chauffeur starb infolge
von Brandwunden. Ein anderes Automobil tötete
bei Ablis durch Überfahren eine Frau.

Bordeaux, 24. Mai. Der an der Wettfahrt
Paris-Wien beteiligte Automobilfahrer Lorraine
Barow prallte mit seinem Wagen in der Nähe von

Libourne gegen einen Baum; der Mechaniker wurde

g-e tötet und Lorraine Barow schwer verletzt. —,

Bei Angoulöme hat sich gleichfalls ein schwerer
Unfall ereignet. Der Automobilfahrer Tu ¬
rand wurde verwundet, der Mechaniker getö ¬
tet, zwei andere Personen, die sich in der Nähe be ¬

fanden, verletzt.
Bordeaux, 25. Mai. Nach hier eingegangenen

Meldungen süeßen, als ein Wagenführer bei der

Wettfahrt einem Wettbewerber vorbeifahren wollte,
die beiden Wagen zusammen und stürzten um.

Der eine Wagenführer wurde schwer, der andere

leicht verletzt.
Angoulöme, 25. Mai. Über den Unfall des

Automobilfahrers Turand wird gemeldet: Turands'
Automobil überfuhr zwei Soldaten, ein

Kind und einen Mechaniker, die alle vier

getötet wurden. Turand selbst ist schwer
verletzt.

Paris, 25. Mai. Der Minister des Innern
hat noch heute Nacht die Fortsetzung der Automobil ¬

fahrt Paris-Madrid auf französischem Gebiet ver-

boten.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. Mai.

* Personalien. Die Oberförsterstelle Schirpitz
im Regierungsbezirk Bromberg ist zum 1. Juli
1903, die Oberförsterstelle Brödlauken im Re-

1 gierungsbezirk Gumbinnen und die Klosterober ¬
forsterstelle Göttingen in der Provinz- Hannover
zum 1. Oktober 1903 anderweit zu besetzen., Dem
Seminardirektor Hübener ist das Direktorat des
Schullehrerseminars zu Kammin in Pommern ver ¬

lieben worden. Am Schullehrerseminar zu Exin
ist der Lehrer an der städtischen höheren Mädchen ¬
schule in Allenstein Stankewitz als ordentlicher Se ¬
minarlehrer angestellt worden.

nn Vor dem Regierungsgebäude wird gegen ¬
wärtig, nachdem die Trottoirlegung beendet ist, das
Geländer errichtet. Es besteht aus einer Reihe
von eisernen Ständern, die auf einer Steinborte
errichtet und durch Ketten verbunden sind.

nn Aus Anlaß der Neichstagswahl wird bei
sämtlichen Telegraphenan st alten,

wm

wie dies auch bei den früheren Wahlen der Fall
war, sowohl am Wahltage selbst als auch am fol ¬
genden Tage der D i e n st über die gewöhnliche Zeit
hinaus verlängert, um die rechtzeitige Be ¬
kanntgabe der Wahlresultate zu ermöglichen. Den
Postanstalten ist betreffs dieses Punktes folgende
Verfügung zugegangen:. „Sämtliche Telegraphen ¬
anstalten, welche bei der Beförderung von Wahltele ¬
grammen beteiligt sind, müssen sowohl am Tage der

Wahl als auch am Tage der Ermittelung der end-

gütigen Wahlresultate bis 10 Uhr abends, erfor ¬
derlichenfalls länger, bis zur erfolgten Abtelegra ¬
phierung aller Wahltelegramme im Dienst bleiben.“

* Austrieb auf dem städtischen Viehhof vom

18. bis 23. Mai: Rinder 82, darunter 11 Bullen,
13 Ochsen, 44 Kühe, 14 Färsen; Kälber 198,
Schweine 1383, darunter 803 Landschweine und
580 Ferkel, Schafe 97, Ziegen 4. Preise für 50
Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 21—32 Mk.,
Kälber 28—36 Mk., Schweine- 27—33 Mk., Ferkel
12—36 Mk. für das Paar, Schafe 16—27 Mk.

Geschäftsgang lebhaft.
f Eme Rentmeisterprüfung findet heute und

morgen auf der Königlichen Regierung Hierselbst
unter dem Vorsitz des Geheimen Oberfinanzrats
Hemke und dem Beisitze des Geh. Rechnungsrats
Groß und eines Rentmeisters aus Marienburg statt.
Gemeldet haben sich zehn Prüflinge.

s Jnowrazlaw, 24. Mai. (Zur Be ¬
sichtigung der hiesigen Kochschule)
war auf Anregung des Vaterländischen Frauen ¬
vereins Frau Oberbürgermeister Knobloch aus

Bromberg in Begleitung noch einer Dame am

Sonnabend hier anwesend.
Kulm, 22 . Mai. (Von der Frechheit

mancher Zigeunerbanden) zeugt folgen ¬
der Vorfall: Am Mittwoch Abend kamen Zigeuner
mit ihren Wagen nach Hochdorf. Hier wollten sie
abkochen. Kurz entschlossen fingen, darum halb ¬
wüchsige Zigeunerjungen an, den Zaun des Be ¬
sitzers Satorski abzubrechen. Als dieser die Burschen
mit der Peitsche wegtrieb, bedrohte ihn ein alter
Zigeuner mit einem Beil. Zum Glück kamen aber
andere Besitzer hinzu. Aber erst nachdem der Gast ¬
wirt B. einige Schreckschüsse abgegeben hatte, ver ¬

ließen die Zigeuner das Dorf. („Ges.“)
Konitz, 22. Mai. (Einen weiblichen

Organ ist e n) hat gegenwärtig die Parochie
Lesno aufzuweisen. Anstelle des erkrankten Or ¬
ganisten versieht jetzt eine seiner weiblichen Ver ¬
wandten seine Stelle.

Danzig, 23. Mai. (E t w a s K r i e g i m

F r i e d e n) bot sich gestern Nachmittag und abends
den Besuchern unseres SeestrandKh bei Neufahr ¬
wasser, Brösen und Zoppot bat; Die beiden hie ¬
sigen Küstenpanzerschiffe „Hildebrand“ und „Ha ¬
gen“ führten, wie die „D. Z.“ schreibt, kriegerische
Manöver mit- und gegeneinander auf der Reede
aus, bei denen die Kanonen lebhaft mitsprachen.
Am lebhaftesten war die Kanonade zwischen 8 und
9)4 Uhr. Mächtig dröhnten da die schweren Schiffs ¬
geschütze, die Schnellfeuerkanonen krachten in leb ¬
haften Salven und auch die Sirenen mischten sich
in das kriegerische Konzert, während die Schein ¬
werfer spielten.

Aus Ostpreußen, 22 . Mai. (E in e w ei tL
Wanderschaft) unternahm im Januar d. I.
der 13jährige Sohn eines Besitzers in Weißenburg.
Der Junge ging durch Ostpreußen, Westpreußen,
Posen, den südlichen Teil Brandenburgs und ge ¬
langte nach dem Riesengebirge. In Hirschberg
wurde der Ausreißer, der durch Betteln sein Leben
gefristet hatte, ergriffen und einer Fürsorgeanstalt
überwiesen. Die Eltern erwirkten jedoch die Aus ¬
lieferung des abenteuerlichen Knaben. Der Vater
bolte vor einigen Tagen feinen reiselustigen Sohn
selbst ab.

Darkehmen, 23. Mai. (Raubmord.) Aus
Kirchdorf Rogahlen hierher gelangten Nachrichten
zufolge ist dort der Altsitzer Schelletter ermordet auf ¬
gefunden worden. Nach dem Befunde der Leiche
wird R aubmord vermutet.

Kunst und Wissenschaft.
Ernst ü. Wildenbruch hat aus Anlaß einer frei ¬

mütigen Flugschrift „Ein Wort über Weimar“ vom
Großherzog Wilhelm Ernst von Weimar folgendes
Telegramm aus Wien erhalten: „Ihre Schrift „Ein
Wort über Weimar“, lieber Herr v. Wildenbruch,
habe ich mit aufrichtigem Interesse gelesen. Wenn
Sie mich darin an die hohen Pflichten mahnen,-dje
mir aus Weimars Ruhmeszeiten erwachsen sind, fo
können Sie versichert sein und es offen kundgeben,
daß auch ich nichts lebhafter wünsche, als die Tra ¬
ditionen meines Hauses aufrecht erhalten zu sehen,
und dies beweisen werde. Deshalb wird es mir
auch eine große Freude fein, der n ä ch st e n V e r -

sammlung der Goethe-Gefellschaft
zum erstenmale mit meiner Frau Gemahlin beizu ¬
wohnen. Wilhelm Ernst.“ Die Wirkung und der
Erfolg der Wildenbruchfchen Schrift, fo bemerkt
dazu die „Nat.-Ztg.“, hätten nicht erfreulicher sein
können.

Letzte Drahtnachrichten.
Zoppot, 25. Mai. Gestern Nachmittag unter ¬

nahmen sechs junge Leute im Alter von 18 bis 23

Jahren in einem kleinen Segelboot eine Ver ¬
gnügungsfahrt auf das Meer hinaus. Durch große
Unvorsichtigkeit beim Aufsetzen des Segels kenterte
das Boot und alle fechs Insassen stürzten ins Meer.
Nur drei konnten gerettet werden.

München, 25. Mai. Der Ministerpräsident
Frhr. v. Podewils ist heute früh nach Berlin ab ¬
gereist.

Bielefeld, 26. Mai. Bei der gestern hier statt ¬
gehabten Enthüllung des Bismarckdenkmials auf
dem Neumarkt wurden im Gedränge 2 Personen
schwer und 3 leicht verletzt. Ferner stürzte ein
angesehener Bürger von dem Dache seines Hauses
auf dem Neumarkt ab und wurde schwer verletzt.

Madrid, 25. Mai. Prinz Heinrichvon
P r e u tz e n ist gestern Abend 7 Uhr 10 Min. hier
eingetroffen und auf dem Bahnhof von dem Kö ¬
nige, dem Prinzen von Asturien, dem Minister ¬
präsidenten, sowie den Ministern des Krieges, der
Marine und der auswärtigen Angelegenheiten emp ¬
fangen worden. Die Kapelle des am Bahnhof auf ¬
gestellten Infanterieregiments spielte beim Ein ¬
laufen des Zuges die deutsche sowie die spanische
Nationalhymne.' Prinz Heinrich schritt alsdann
mit dem König die Front des Regiments ab. Von
den umstehenden Personen wurden Blumensträuße
überreicht. Beim Heraustreten aus dem Bahnhof
begrüßte die Menge den Prinzen mit sympathischen
Kundgebungen.

Konstantinopel, 25. Mai. (Wiener Korresp.-,
Bureau.) Die Pforte hat dem österreichischen Bot ¬
schafter Frhrn. v. Calice und dem russischen Bot ¬
schafter Sinowjew bulgarische Uniformen und Sig ¬
nalhörner vorgelegt, welche bei den Toten in einem
Bandenkampfe vorgefunden wurden.

London, 25. Mai. Während eines Fünf ¬
stundenrennens bei einem Wettkampf in Bristol stie ¬
ßen zwei Motorwagen zusammen und fuhren
in die Zuschauer m e n g e hinein. 2 Per ¬
sonen wurden getötet, 10 verwundet. Von den
Motorfahrern wurde einer schwer, der andere leicht
verletzt

Yokohama, 25. Mai. (Reutermeldung.)
Nach übereinstimmenden japanischen Berichten be ¬
finden sich 200 russische Soldaten in Aonghampho.

Yokohama, 25. Mai. (Reutermeldung.) In
einer Versammlung seiner politischen Anhänger,
welche am Sonnabend stattfand, trat Marquis
Jto für die Annahme des Programms ein, das in
einer Besprechung zwischen dem Kabinett, einem
Ausschüsse der Parteien und ihm selbst aufgestellt
worden sei. Marquis Jto erklärte: Die Regierung
sei bereit, die Grundsteuervorlage fallen zu lassen,
um die Lasten des Volkes nicht zu vermehren. Die
Notwendigkeit einer Vermehrung der Flotte sei
jedoch allgemein anerkannt worden; die Regier ¬
ung habe sich aber bereit erklärt, ihre Zuflucht zu
einer Anleihe zu nehmen, da andere Mittel nicht
vorhanden seien. Es sei nicht sein Wunsch, aus ¬

wärtige Politik zu machen unter dem Vorwände
einer Übereinstimmung mit dem Kabinett. Der
politische Horizont im Osten sei stark bewölkt. Tie
Versammlung nahm sodann das Programm an.

Nach Schluß der Redaktion.

Tilsit, 25. Mai. Wie die „Tilsiter Allgemeine
Zeitung“ meldet, ist der Meiereibesitzer Zuercher
in Lompönen mit seiner Frau und Kind von Ein ¬
brechern ermordet worden.

Kassel, 25. Mai. Auf der Fahrt nach Wil ¬
helmshöh verunglückte gestern infolge Scheuwer ¬
dens der Pferde der HauptinannKirschner mit seiner •

Familie. Die Mutter des Hauptmanns wurde ge ¬
tötet. Die übrigen Insassen schwer verletzt.

Plauen i. Vogtl., 25. Mai. Im Walde un ¬

weit Auerbach haben ein Forstassessor und ein
Forstgehilfe, die sich gegenseitig für Wilddiebe ge ¬
halten haben, aufeinander geschossen. Der Forst-
assessor wurde schwer verwundet, der Forstgehilfe
getötet.

Wien, 25. Mai. Vormittags fand die Trau ¬
ung der Erzherzogin Marie Anna mit dem Prinzen
Elias von Bourbon-Parma statt.

Laibach, 25. Mai. Gestern Abend fanden hier
Ruhestörungen statt. Die Menge brachte Pereatrufe
gegen den Banus aus. An dem deutschen Konsulat
wurden fast alle Fensterscheiben -eingeworfen und
Schüsse darauf abgegeben. Die Kugeln schlugen
auch in ein stark besuchtes Cafe ein. Auch an

anderen Stellen wurden die Scheiben eingeworfen.
Militär stellte die Ordnung wieder her.

Briefkasten.
Anfrager aus dem Kasino. Durch das englisch-

deutsche Abkommen vom 1. Juli 1890 gab Deutfch-
land das Witugebiet (1200 Quadratkilometer groß,
10 000 Einwohner) und das Protektorat über
Zanzibar (1591 Quadratkilometer groß, 200 000
Einwohner) preis und verzichtete auf eine Aus ¬
dehnung nach den ostafrikanischen Seen zu. Dafür

nisches Küstengebiet wurde von der Souverainetät
Zanzibars befreit.

H. S., Crone a. Br. Elektrisierapparate dürfte
hier jeder Arzt zur Verfügung haben,
erhielt Deutschland Helgoland und sein oftafrita?

Waffcrstände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ... .

Brahemüude . .

Br ahe.
Bromberg ^‘ : $egel

Goplosee.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartsch'm....
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. .....

Czariükau . . .

Frlehne

Masse rft&nbe

Tag

22 .

16.
23.
24.

24. |5.

23,|5.
24.
24.
24.
22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

1,30
1,81
1,56
3,68

5,34
2,00

2,40

3,94
2,20
1,76
2,20
1,80
1,90
2,08

Tag

I Ge-
-I fite»

23.15.
17.5.
24.5.
25.(5.

25.(5.

24.(5.

23.
23.
23.
23.
23.
23
23.

2,19 23.

1,37
1,66
1,52
3,63

5,44
2,11

2,40

3,94
2,20
1,76
2,12

1,87
2,06
2,16

gen

Ge ¬

fallen
m

0,07

;o,io
0,10

0,15
0,04
0,05

0,08

0,03
0,02
0,03

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Oberuetze ¬
kanal 1,2 0 Meter.

Holzflößerei.

8 u
Be—

Von Spediteur Holzeigenthümer Se| mer ¬

kungen

Hafen 24 Franz Bengsch- Franz Bengsch- 39 ist ab—
Brahe-
münde

bis
28

Bromberg Bromberg ge ¬
schleust

do 31 Julius Wegener- Julius Wegener- — schleust
34 Schulitz Schulitz

der 58 Habermann u. Habermann u. 15 ist ab-
Ober- Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg ge ¬
brahe schleust

Schiffsverkehr vom 23. bis 25. Mai bis mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fnbrers

vir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
lcchung Von nach

G. Parmann
W. Kümmeritz
I. Witte
Dereszewicz
W. Seeger
F. Otto
G. Pafteck
I. Jankowski
A. Durau
I. Adrian
Stasierowski
H. Haase

Brbg. 114
Aussig 67
Brbg. 113
Brbg. 110
Tetsch. 255
Brbg. 122
Brbg. 306
Thorn 31
Thorn 32
Danz. 158
Brbg. 163

Brbg. 329

fies. Kantholz
fies. Bretter

elfen Bretter
Güter

tief. Bretter
Buhnenpfähl.

Feldsteine
leer
do.
do.

- do.
do.

Karlsd'orf-Berlin
do.

Schönhagen-Berlin
Brombg.-Kruschwitz

Bromberg-Berlin
6.Schleuse-Fordon

Lochowo-Fordon
Bromberg-Pakosch

do.
do.

Brombg.-Kruschwitz
Bromberg-Gorsin

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 25. Mai, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 23. 25. Kurs vom 23. 25.

“

3 l /2% Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa 216,15
3-',;,Reichs-Aul. 91,90
372% do. 102,25
37.,% do. couv. 102,30
3% Pr. Cons. 91,90
3V 2 °/o do. 102,00
372% do. conti. 102,00
4%Pos.Pfdbrf. 102,50
37s% do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrs.
3%% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrs.
37*% alte II

„ neue II
3% alte 1

„ „ II
„ neue II

100,20
100,10

100,10
99,90

99.75
99.75
89.70
89.70
89.70

216,20
91.80

102,20
102,10

91.80
101,90
101,80
102,70
100,25
100,10

100,10
99.75

99.75
99.75
89.50
89.50
89,30

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Psandbrf.
Juowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: schwach

103,80

99,50

113,00112,00
186,50 186,00,
154.75
209.75
210.70

14,60
217.80
180.80
103.70

3%

99,50

103,80

154,50
209,60
209,75

14,75
216,70
179,10

iir

Berlin, 25. Mai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 30 31,
23.

Weizen Mai i 166,00
„ Juli 165,50
„ Septbr. '162,75

Roggen Mai 134,5
„ Juli : 138,25
„ Septbr. 1139,50

Hafer Mai 129,50
„ Juli 1132,50

25.
167.00
165>75
162,50

134,50 135,25
188.00
130.75
130,—
132.75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

90

136,25
117,50

48,60
48,80

25.
134,75
117,50

48,60
48,50

Danzig, 25. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
23. 25.

151-60
164

Weizen: Tendenz: stau
bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer

, f loco 174 G r. transit
M agdebnrg, 25. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Min.

23
Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.

125 124-26

Kornzucker 75“ „ Neno.
Tendenz: schwach

Feine Brotraffiuade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit
saß
faß

9,40—9,50

30,10
29,85
29,35

30,10
29,85
29,35

Ws elf ,© d 2 ® • 1

-Le-ZS-ZZ-Z!
!iä! 3 ii

© lISÜfii
seifig*

ir
fli'ä M 2

«litt-!
5581511
5

„Jubiläums - Eutm.crie,*
25. Ziehung schon 18. Juni.

Mwwurger LoOSe&l^ ÄÄ.
Gewinne können nach Ziehung freihändig oder auf |

Auctiou gut verwerthet werden gegen

jgp Baar-Cteld.
3384 Gewinne i«?”,1 “

88 > 000 Mark
1*9000 1*5000 1*3500

[m. 1500
55005

mit

1*3000l 2300
|I*I 200 Ul 000
5 mit M.1 000| 00 mit .*37000

3300»«JI8000
I (7 Equipagen, 89 Pferde, 8 Fahrräder und Silbergewinne).

Loose versendet der General-Debit;

1 Lui Müller & Co., Ä
Herrschaftsdiener

untitrf). in d. Pferdepfl. s. erf. in
Hausarb.bew., ehm.Kav.o.Feldart.
bevorz-, nach Bromberg z. 1.7. gef.
Schriftl. Angeb. m. Lohnanspr. u.

Mi!ariMUKGellstchiaild§krtirlM.35 Herrschaftsdiener a. d. Gschft.

1 Fahrstuhl «.SitinmÄern
für Garten und Straße ist zu ver ¬
kaufen. Näheres Wilhelmstraße 75.

M r Stellung sucht verlange sofort

Jg. anst. Mädchen sucht z-
1. Juli Stell, i. Hotel z. Erl. d.
Küche ob. i. geb. Fam. b. Fam-
Anschl. d. Wirtsch. z. erl. Off. erb.
A. Hoest, Feierland b. Schnlitz.

1 Fräulein, gef. Alt, das in
Warschau bei einem geistesschwach.
Frl. zur Pflege 15 Monate war,
wünscht Stellung zu Kranken.
Zu erfr. Danzigerftr. 141, III.

(1064SIMMs liaullarie Tokarski,
Gesindevermieterin, Schlosserstr. 5.

Haupt-Ageutur
einer Lebens-Bersich.-Aktiem
Gesellschaft gut eingeführt, so ¬
fort zn besetzen. Offerten sub
A. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Erstes holländisch.
sucht eingeführt.

Vertreter. Gest. Offert, u.

€U 0. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.
Ein ordentl. Kutscher sofort

verlangt. Bahnhofstraße 82.

Alte Mjde Kieh-VerBernnsWWst
auf Gegenseitigkeit

sucht für den Regierungsbezirk SSt? 0 Ist 6 01? <$ tüchtigen

Bezirks-Generalagenten zw--» A»sbm, „°d B-°

lebung der Organisation. Bewerber muß persönl. Reisen ausführ können
und falls übertragenes Inkasso bedeutend. Kaution stellen. Stellung gut

dotiert und dauernd. 9lut 8lCt|SSifit0ttS?0,
welche Nenzngang garantieren, wollen Offerten sub J. A. 976»
an Rudolf Messe, Berlin 8.1V. einreichen. (153

Die General-Agentur
einer Deutschen Lebens ¬
versicherungs-Gesellschaft ist
für Bromberg neu zu be ¬
setzen. Qiralif. kautions ¬
fähige Bewerber wollen sich
unter L. B. in d. Gefchst.
d. Ztg. melden. (164

Bin geübter Früher nnD
Kreisfügefchneiber

erhalten dauernde Beschäftigung.
Norddeutsche Holzindustrie

Hohenholm. (94

I Eine Zuckerwaren- und Choko-
ladewaren-Fabrik sucht einen bei
Kolonialwarenhändlern gut ein-

11 geführten Herrn als (208

Agenten
für die Provinzen Ost- u. West ¬
preußen. Off. nnter R. Z. SS
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

1 ordtl. Kutscher
kaun sofort eintreten. (1059

Krasnowolski,
Steinsttzursir. u. Bauunternehmer.

Vertreter-Vermittler
für Lebens-, Sterbskassen- u. Un ¬
fall-Versicherung gegen hohe Pro ¬
vision sucht für Bromberg und
Umgegend (154

Otto Jandt, Friedrichspl.il,
GeneralagentderTeutonia-Leipzig.

Ein auch des Polnischen völlig
mächtiger, erfahrener

Vnrenngehnlse
kann sofort eintreten. (154

Dr. Hailliant, Rechtsanwalt,
Bromverg.

Jg. Servierkellner, Kellner-
lehrlinge, Kochmams., Buffet-
fräuleins,Kassiercrin, nicht unt.
30 Jahren, Verl. Alb. Pallatscli,

Steüelivermittler, Bromberg.
Lindenstraße 1. Fernsprecher 384.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 106 Pfalz. (Rückmarke.)

Lehrling
für Kontor sofort od. 1. Innrer,
gef. Off. u A.B.20a. d.Gesch.d.Z.

Per 1. Juni suche 1 ordentlichen

Hü«sbie«er,
der perfekter Radfahrer sein muß.
40) L,eo Brückmann.

«mm 3»ei §#eibit«n
1051) Roeucke, Mittelstr. 53. sucht zum 1. Juni Eltzstum.

Für mein Colonialwaren- und
Deft llationsgeschäst suche (152

einen Lehrling,
evgl, Sohn achtbarer Eltern aus
besserer Schule.

Albert Liehenan,
Bromberg-Prinzenthal.

V8(Hiihtfi6e flcS
1068) Nenmann & Knitter.

Junge Dame
f. Comptoirarveit. p. 1. 6. gesucht.
Sally Jacobsohn, Alexanderst. 14.

Zmn 13., 14., 15. Juni werden

4 Sinnen zmBtdimiizdtr
Saite auSlilfimeife gesucht.
Wo? (sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein anständiges Mädchen bei
gutem Lohn verlangt (1071

Barth, Viktoriastraße 4.

Waschfrau verlangt von so»
fort Pa k Hohenholm. (1073

Zwei Flaschechülttiilim
werden sofort gesucht. (154

* Max Plew, Biergroßhdlg.,
Neuer Markt F.

Aufwartung f. d. Vorm. gef.
Karlstr. 4, II. Eingang v. HM.
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Juwelier Albert Schroeter, kromberx.
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Juwelen, Uhren, Gold-

57 . Friedrichstrasse 57 .

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in
neben Hötel Lengning. | E “
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3ASMATZI- CIGARETTEN
mit wertvollen Coupons

:J in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich

^Wirvereenden kostenlos und portofrei an jedermann^
/unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene GegenständeN
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen J

GEORQ R. JRSMRTZI RRT. GES. jz
Spezial -Abteilung Dresden-ft, Prager Strasse 6.

Soiifurswrffllreii.
In betn Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

L Pankowski
in Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schlußrech ¬
nung des Verwalters, zur Er ¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzerchnis der bei der
Verteilung zn berücksichtigenden
Forderungen — und zur Be ¬
schlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver ¬
mögensstücke — und über die
Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an

die Mitglieder des Gläubigeraus ¬
schusses, der (40

Schlußtermin
auf den 23. Juni 1903,

vormittags 9 Uhr,
vor betn Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw, den 19.Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Elektrowacht.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Flcischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Batkowo belogenen, im Grund-
buche von Batkowo, Blatt 15. auf
beit Namen der Eheleute K o l -

<zyn8ki (Knlczhnski) eingetra ¬
genen (12

Grundstücks
wird aufgehoben. (16

Der auf den 9. Juni 1903
bestimmte Termin fällt weg.

Jnowrazlaw, d. 19. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

KsilkiiMerNttil.
Ueber das Vermögen des Schuh-

machermcisterS (10

Bronislans Sadowski
in Jnowrazlaw

wird heute am 20. Mai 1903,
nachm. 5V« Uhr das Konkurs ¬
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
in Jnowrazlaw wird zum Kon ¬
kursverwalter ernannt.

Konkursfordrrungen sind
bis zum 20. Juni 1903

Bet dem Gerichte anzumelden.
EswirdzurBeschlußfassungüber

die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver ¬
walters, sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und
eintretenden Falls über die in
§ 182 der Konknrsordnung be ¬
zeichneten Gegenstände auf

den 12. Juni 1903,
vormittags 9 Uhr

und zur Prüfung der angemelde ¬
ten Forderungen auf

den 4. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkurs ¬
masse etwas schuldig sind, wird
ausgegeben, nichts an den Gemein-
schuldner zu tierabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpfltchtung auf ¬
erlegt. von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache ab ¬
gesonderte Befriedigung in An ¬
spruch nehmen, dem Konkursver ¬
walter bis zum 3. Juni 1903
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
in Jnowrazlaw.

Verehrte Hausfrau!

Aesht ^and4affee*3«f<«%
ist der weichen, sogenannten fetten, speckigen, in Wirklichkeit aber blos nassen Cichorien deshalb vorzuziehen: , ,

weil Sie bei „Aecht Franck“ volles, reelles Nutzgewicht bekommen ! Er ist rein und trocken fabrrzrert und mcht durch
Wasser, Dampf oder ähnliche Feuchtigkeit künstlich schwer gemacht.
UM Aecht Franck ist also entschieden der preiswerteste Caffee-Zusatz. “^pff
Gerade durch seine bewährte, reine, trockene Fabrikation ist er — wenn auch anscheinend etwas teurer, bodt vrel aus ¬

giebiger im Gebrauch, daher tatsächlich billiger. Er verleiht dem Caffee einen kräftigen, hervorragend angenehmen
Wohlgeschmack, dazu eine schöne, goldbraune Farbe.

Bitte, probieren Sie ihn aus, Sie werden es nicht bereuen!

Achten Sie aber beim Einkauf genau auf < 146

unsere Schutzmarke: unsere Unterschrift: und unsere volle Firma: ,

Heinr. Franck Söhne
ILiidwS g-sibiar g.

HttttkAkM
nach Maaß

20,23,30 Mark.

Gustav Abicht, Bromberg
NenePsarrstraße 3.

V-

1^

Boa 't*
Gültig bis Pfingsten 1903.

Borzeiger dieses Bons erhält beim Einkauf über 6 Mark

ans unsere sehr billigen Preise

4 Prozent Rabatt.
Der billige jedoch streng feste Preis ist mit deutlichen Zahlen
ans jed.Stück vermerkt n. dah. eineUebervorteilnng gänzl. ausgeschlossen.

Hamburger Hausbaus „Merkur“
Krückenstraße 6. Ecke KmgjtraHe.

Fziez.-KMs s.Herm-u.K«ab.-Beklcii>. fett.«. «ack Mch.

(Miniasal
Bester PNEÜMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutobouc u. G. Co., Hannover

Zur Anssührnng

KoüklllSmsHren.
Das Konkurs verfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Simon Zwick
in Jnowrazlaw

wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf ¬
gehoben. (12
Jnowrazlaw, d. 20. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Königs. MrWem klinke
Donnerstag, d. 4. Juni er.,

von vormittags 9 Uhr ab Holz ¬
termin in Roepke’s Hotel
Bromberg, Thornerstraße. Es
kommen zum Ansgebot 6 Eichen-
langnutzholz Anbruch ca. 12 fm
aus Jagen 95a Belauf Locha u,
ferner 5 Kiefern, kleines Bauholz
im Schutzbezirk Rohrbrnch.
Kiefern Brennholz. Kloben aus
allen Belaufen, Reiser II und
III. Klasse aus Striichek, Beelitz.
Rohrbrnch. (52

Baupl. i. frequ. Lage sehr bitt. z.
vkf. Zu erst. Wilhelmstr. 12, I r.

fiilüiet$ehiii|htieitei
in Duck- u.FalzsteinelleLckikser'Dnckvaniie'hchzement re.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Veda<hr»i*s«s<fchaft.

Bureau: Glogauerstr. 71 . Inhaber: Fernsprecher 712.

R. Werner BE. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeifter
bureauS der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm keil unter anderen für neben
Aktien-Gesellschast Freiwaldau. stehendes Bureau.

wir efferire« frans« Hans
in gorontirt gesunder Waare:

Hafer
Noggenschrot, grob u. fein 6.60 do. - Krumm - - - 2.00
Erbsenfchrot . . . 7.25 Strenstroh » » 1.75
Fnttercrbsen S 7.00-7.40 Leinkuchen - . 7.75
Futterweizen * . . 7.50 Roggenkleie 1 zu
Fnttergerfte * • - 6.60 Weizenkleie ' Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen ans Wunsch zn Diensten.

Spagat A Co. — Telephon 11 r. 52.

! Ctoneurrenzlos ! ^WW!'

^^a-Brucbchokolacle U 85 '!!

«tL—MW

Wer zu Pßizjien
einen wahrhaft guten Kuchen backen
will, und hierzu die altbewährte,
gesunde und billige Pflanzenbutter

Palmin
einkauft, achte genau auf Verab ¬
reichung der Originalpackung, da
neuerdings minderwertige Nach ¬
ahmungen untergeschoben werden.

Palmin ist in allen besseren
Kolonialwaren- und Delikatessen ¬
handlungen erhältlich zum Preis
von 65 Pfg. pro Pfund. (136

Mural «Ä Stillt verdauen,
Imacht gr. Appetit, gibt Erait.
Ein künstlich verdaut. Nähr- und

Yerdauungs - Mittel, einzigartig u. bisher unerreicht, seit
10 Jahren vielt', ärztl. verordnet, mit grossart. Erf. b allen
Yerdauungsstörungen, Magenleiden, für Reconvalescenten,
nervöse und schwächl. Erwachs, n. Kinder. — Broschüre
mit Analyse u. zahlr. Gutachten a, Wunsch grat. u. frko.
Preis 3 Mit« per grosse Flasche,, 1

1,75 MK. per % Fl. franko. | £leW^ & €o* 9
Alleinige Fabrikanten: | Dresden-A. 57.

Dampf-Brauerei
ßrunwald’s Erben tilg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

WF“ Bür. Sstgtrbicr
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Il>v»el-Mnl;-u.Brn«ubier.
Jeden Freitag:

SPUT DgMl-WeiMer
a Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Abzugeben n. Garantie:
Gangb. ftlb. Rem.-Mr. Stck.Ä.7,50
Vergold. Kett., ff. Fayün „ <113,00
sowie billige gold. Damen-Uhren.

Pfandleih, Friedrichstr. 5.

MF Bis znm Fest ab Fast:
luuu Rüdesh. Rbeinw., ä Ltr. 1.00

Kaliforn. Portw., * 1.50
Elsaff. Rotwein^ - 0.75
Ungar süß, - 1.80

Ferner empf. f. Magenleidende 11 .

Blutarme m ptimatinrr Medhinal-
Mwh, ä Fl. 2.50. (1000

FranrEvers.Weinhdl., Bhnbft.80.

| Zur Bereitung der Welt ¬
berühmten und delikaten

Erbswurstsuppen
empfiehlt:

H. Prielb©. (HO
Bitte hierauf zu achten!

Für Herren- und Damen-Sachen
zahlt die besten Preise (770

D. Feihnsch, Krummegasse 5.
Bestellungen per Postkarte.

Als »triefte Eüilifi'stii
empf. sich zu Diners n. Hochzeiten

Frau Rosau, (818
Bromberg, Rinkauerstr. 28.

L.rNafsas-LL
kalte Abreibung, Einpackung,

empf. sich «I. TwarctowsKi,
geprüfter Heilgehülfe u. Masseur,

Friedrichstr. 35. (886

Morgen
Ziep,,

der

Großen
Königsberger

Jubiläums-
Pferdelotterie

mit 2500 Gewinnen,
darunter 9 bespannte Wagen I

und 44 edle Ostpr. Pferde.,

Ar noch einige Lose
ä 1 Mk, mit Gewinnliste
und Porto 30Pfennig mehr,

empfiehlt «. versendet

L. «Parchow
Wildelms,r. 2«

Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Sefierk
Psrree
Köhll'llbiBlNlzell

bei Abnahme großer Poften
spottbillig. (149

dhl. M@ss
Kunst- und Handclsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

100 Stück nach meiner Wahl in

10-15 Sorten 50 Pfg.
1000 Stück 4,00 Mk.

Jul. Hass
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

Beste neneAeWtW
* Speisezsiebtli
L offeriere per Ctr. 8,00 Mk.
2 bet 10 Ctr. - - 7,50 -

K in kl. Sack.

Alexander Nosseck
91 st f c l/N e tz e. (164

KilkaMnje»
und

in vcrsch. Sorten billigst.
Wiederverzäuser erhalten hohen

Rabatt.

Jnl. Hess
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

GlWeilBiiiiW
für itn Sitten.

Größte Auswahl. Billigste Preise.

Jnl Ross
Kunst und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weiße Haut, rosigen, jugend ¬
frischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersproffen u. Haut-
Unreinigkeiten haben, daher ge ¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

ZleckeMerd-MiciimilWifc
n. Kergmann & So, Kadedeul-Drrodkn
a Stuck 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, Drog. (122

WsthenTreber
offeriert (152

Erste Bromberger Lagerbier-
Brauerei

Julius Strelow.

Alle lunbefrcttube
und -Züchter, sow e

Gkßßßchgf-Kkßher
mache icv hieimit aufmerksam

auf die r ü h m l i ch ft bekannten

Herbstichen
Fleischfaser-
Futtermittel,

als: (164

HniihekilEen.Welxeilfntter,
SefiilgeblirgtnMi.Siitftn«

AufznAfiltter!
Haupt - Niederlage

Job. Meeres,
Dan z ig.

Flotte* Schnurrt*Sit!
Tollbart!

Erfolg garant.
Freiwillige Dank«
schreiben liegen

fmndertweieebei. äDose
Mk. 1.— u. 2 .— nebat'“
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach ¬
nahme oder Einsendung

1

des Betrages (auch in Briefinarken).

F.W.A. Meye r, Ham burg 25.

,,SslntiTti // 8tMBciireiiiict
I (erst einige Male gefahren), ver ¬

kauft äußerst billig (153
Erich Krähn, Kornmarkt,

Ecke Kaiserstraße.
Garteu mnschelnz. vk. Joh.-Str.l6, Ir.

Hierzu eine Beilaael“
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Ost-eutsche Presse.

Bromberg, Dienstag, 26. Mai 1903. Jtä 121 .

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 25. Mai. X;

*' Deutsch-russische Grenzbahnen. Aus War ¬
schau wird gemeldet: „Nach der „Torgowaja Ga-
seta“ wird die Nichtbestätigung der Konzession für
die Bahn Sieradz-Wieruszow die Verstaatlichung
der Linie von Breslau bis zur russischen Grenze
und die Lösung der Frage betreffend die Verbind ¬
ung der Kalischer Bahn mit den Auslandsbahnen
beschleunigen.“ Diese Meldung wird indirekt be ¬
stätigt durch nachstehende Mitteilung aus Breslau:
In der gestern (Freitag) abgehaltenen ordentlichen
Generalversammlung der Aktionäre der Breslau-
Warschauer Eisenbahn wurde folgender Antrag
ohne Widerspruch angenommen: Die Generalver ¬
sammlung beschließt, dem Preußischen Staat die
Eisenbahn unter den Bedingungen der Offerte des
Staates vom 14. Oktober 1902 zum Kauf anzu ¬
bieten und ermächtigt die Direktion mit der Staats ¬
verwaltung einen entsprechendem Vertrag abzu ¬
schließen.

nn Ein neues photographisches Atelier ist von
den Herren Richartz und Heinecke in dem Hause
Danzigerstraße 157 unter dem Namen „Viktoria-
Atelier“ errichtet worden. Die ganze Anlage, die
eine große Anzahl von Räumen enthält, ist cm

größten und modernsten Styl gehalten, besonders
das zu den Aufnahmen dienende Atelier entspricht
in jeder Beziehung allen Ansprüchen. Die in den
Schaukästen ausgestellten Bilder sind von Bester
Beschaffenheit und dabei erstaunlich billig. Im
übrigen verweisen wir auf die betr. Anzeigen.

A Schornsteinseget-Zwangsinnung. Am Sonn ¬
abend tagte die diesjährige Generalver ¬
sammlung der Schornsteinfeger-Zwangsinnung
für den Regierungsbezirk Bromberg im Buchholz-
fchen Lokale in der Wilhelmstraße. Der Obermeister
Herr R. Beetz eröffnete um 10y2 Uhr die Ver ¬
sammlung mit einem Kaiserhoch. Bevor in die
Tagesordnung eingetreten wurde, gedachte er des
verstorbenen stellvertretenden Obermeisters Kolle ¬
gen Ullrich-Schönlanke, dessen Andenken die Ver ¬
sammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Der
Obermeister trug hierauf den Rechenschaftsbericht
vor, aus dem zu entnehmen ist, daß zur Führung
der laufenden Geschäfte mehrere Vorstandssitzungen
stattgefunden haben und daß die Innung 54 Mit ¬
glieder zählt. Lehrlinge wurden 16 geprüft, von
denen 14 die Gesellenprüfung bestanden. Der
Haushaltsplan Pro 1903/04 wird in Einnahme
und Ausgabe in Höhe von 271 Mark genehmigt.
Die Jahresrechnung beträgt in Einnahme 416 Mk.,
in Ausgabe 364,61 Mark, außerdem besitzt die
Innung ein Sparkassenbuch in Höhe von 75,16 Mk.
Aufgenommen wird sodann ein Meister, in die Lehr ¬
lingsrolle eingeschrieben werden 4 Lehrlinge. Zum
Obermeister wird R. Beetz, als Rendant Smel-
kowski, in den Ausschuß für das Gesellen- und Her ¬
bergswesen Smelkowski, in den Ausschuß für das
Lehrlingswesen Th. Beetz wiedergewählt, als stell ¬
vertretender 'Obermeister wird Fertwagner-Schubin
gewählt. Nach Besprechung einiger interner Ange ¬
legenheiten schloß der Obermeister die Sitzung mit
einem Hoch auf den Kaiser und vereinigten sich die
Mitglieder hierauf zu einem gemeinschaftlichen Mit ¬
tagessen.

F. Grone a. B., 24. Mai. (Zur Wahlbe-
w e g u n g.) Von polnischer Seite wird eine recht
rege Agitation für die Reichstagswahl entwickelt.
Während von dieser Seite eine große Masse von

Wählern Einsicht in die Wahllisten genommen, ha ¬
ben die Deutschen nur in sehr geringer Anzahl von

diesem Recht Gebrauch gemacht. Heute fand im
Jeszkeschen Saale eine polnische Wählerversamm ¬
lung statt, die ungemein stark besucht war.

Jnowrazlaw, 23. Mai. („S t e r n b e r g“-
Prozeß.) Der Termin gegen die sieben Angeklag ¬
ten in der bekannten Sittlichkeitsaffäre ist vertagt
worden, weil die Hauptzeugin Hyszy nicht erschie ¬
nen war. Gegen den Angeklagten von Kurna-
towski, der sich nicht gestellt hatte, ist, dem „Kuj.
Bot.“ zufolge, ein Haftbefehl erlassen worden. Der
Antrag des Angeklagten Krause, ihn gegen Stell ¬
ung einer Kaution von 5000 Mark zu entlassen,
wurde abgelehnt.

Kruschwitz, 20. Mai. (V o n t o l l e m H u n d e

g eb i s f en.) Vor etwa 14 Tagen wurde die Büd ¬
nerfrau Nowak aus Bacharcie-Abbau von ihrem
eigenen Hunde, als sie ihm Futter verabfolgte, in
die Hand gebissen. Als sich nach etwa drei Tagen
eine Geschwulst an der Bißstelle bildete, ließ man
einen Arzt kommen, der Blutvergiftung feststellte.
Auf Anordnung des Arztes mußte sich Frau N. nun

sofort in eine Heilanstalt nach Berlin begeben. Die
weitere Untersuchung ergab, daß der Hund toll
gewesen war. Auf Anordnung des Distriktskom-
missars ist daher über eine Anzahl benachbarter Ort ¬
schaften eine dreimonatliche Hundesperre verhängt
worden.

Mogrlno, 22. Mai. (Kaiserliches Ge ¬
schenk.) Geschenkt wurde der Näherin Alma
Wuttke in Galczynek von dem Kaiser eine Näh ¬
maschine.

x. Janowitz, 24. Mai. (S t ä d t i s ch e s. O st-
markenfahrt.) In der gestrigen Stadtver ¬
ordnetensitzung wurde zunächst beschlossen, die hier
frei gewordene Bürgermeisterstelle auszuschreiben.
Alsdann wurde der Beschluß gefaßt, die Bahnhof-
straße mit einer Gehbahn zu belegen. Um Unzu ¬
träglichkeiten zu vermeiden, hatte der Magistrat be ¬
antragt, sämtliche Gräben, die im städtischen Gebiet
liegen, von der Chausseeverwaltung zu kaufen. Die ¬
sem Antrage stimmte die Stadtverordnetenver ¬
sammlung zu. — Gestern Vormittag 10 Uhr trafen
hier zur Besichtigung der genossenschaftlichen Ein ¬
richtungen, als da sind: das Kornhaus, die Dampf-
mühle, Bäckerei und Molkerei, sowie des großen
zu den ältesten Ansiedelungen gehörigen Besiede ¬
lungsbezirks Janowitz, Herrnkirch und Dornbrunn,
etwa 30 Herren des „Vereins deutscher
Studenten“ aus Berlin ein. Die Führung
übernahm der fiskalische Gutsverwalter Salewsky
aus Dornbrunn. Die grün geschmiickten Wagen
hatten die Ansiedelungsgüter gestellt.

Schnerdemühl, 23. Mai. (Spendenfonds.)
Bei unserer städtischen Verwaltung besteht seit kur ¬
zer Zeit ein „Spendenfonds“, aus welchem unver ¬
schuldet in Not geratene Personen unterstützt wer ¬
den, welche der städtischen Armenverwaltimg nicht
zur Last fallen mögen. Dieser Fonds wird gebildet
aus Geldgeschenken, die wohltätige Mitbürger bei
freudigen Anlässen (Geburten, Verlobungen, Hoch ¬
zeiten) zur Verfügung stellen.

Meseritz, 22. Mai. (Der Streik der
Maurer) und Zimmerer hat mit einem kläg ¬
lichen Fiasko für diese geendet. Das Eintreffen
fremder Gesellen ist seitens der Mehrzahl nicht ab ¬
gewartet worden und fast alle sind zu den alten
Lohnsätzen wieder in Arbeit gekommen.

Pleschen, 23. Mai. (U n g l ü ck s f a l l.)
Inspektor Hübner aus Macew war kürzlich hier und
ritt abends gegen 7 Uhr nach Hause. Gegen 11 Uhr
kam das herrenlose Pferd in M. an. Gestern früh
wurde die Leiche des 33 Jahre alten Mannes, der
am 31. d. M. seine Hochzeit feiern wollte, von einem
Gendarmen in der Prosna gefunden. Es wird
angenommen, daß das Pferd mit H. durchgegangen
und in die Prosna gestürzt ist, wo der Reiter feinen
Tod fand.

Rawitsch, 22. Mai. (Münzenfund.) Der
Gemeindevorsteher Klein in Groß Glieschwitz läßt
das Dach seines Wohnhauses umdecken. Unter dem
abgeräumten Schutt fand seine Tochter einen alten
Taler und nach längerem Suchen noch einen. Hier ¬
durch aufmerksam gemacht, begab sich Frau K. auf
die Suche und fand, wie die „P. Z.“ mitteilt, auf
einem Balken versteckt ein ganz vermodertes Säck ¬
chen, das im ganzen 98 Taler enthielt. Die gut
erhaltenen Münzen stammen aus den Jahren 1769
bis 1845.

Ostrowo, 22. Mai. (U n g l ü ck s f a l l.
L ütz o w m e d a i l l e.) In Nakwas spielten in
dieser Woche mehrere Kinder des Dorfes in einem
Stall.

^
Hierbei ergriff der 13 Jahre alte Sohn

des Wirtes Theodor Kaczmirzak einen geladenen
Revolver seines Vaters und zielte auf den Kopf des
7jährigen Knaben Siegmund Wojciechowski. Die
Waffe entlud sich und verletzte den W. so schwer,
daß er Tags darauf verstarb. — Oberregierungs ¬
rat Frhr. v. L ü tz o w in Bromberg hat, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, als früherer König der hiesigen
Schützengilde auch in diesem Jahre einen größeren
Betrag zum Preisschießen übersandt.

Thorn, 23. Mai. (E i s en b a h n am t -

l i ch e s.) Wie der „Th. Ztg.“ zufolge feststeht,
wird der Sitz der hiesigen Eisenbahn-Betriebs ¬
inspektion II, zur Eisenbahndirektion Danzig ge ¬
hörig, zum 1. April 1904 nach Dt.-Eylau verlegt.
Über die Versetzung der zur genannten Inspektion
gehörigen Beamten ist noch nichts besümmt.

Thorn, 23. Mai. (Erster Bürger ¬
meister Dr. K e r st e n) wird sich am 28. Mai
auf Grund einer an ihn ergangenen Einladung des
Stadtoberhauptes von Petersburg zu den bei Ge ¬
legenheit des 200 jährigen Bestehens der Stadt
Petersburg in Aussicht genommenen Festlichkeiten
nach Petersburg begeben. Auch die Ober ¬
bürgermeister von Berlin, Breslau, Königsberg und
Danzig haben Einladungen erhalten und werden
nach Petersburg reisen.

Czersk, 22;. Mai. (Ein schrechlich es
U n g l ü ck) ereignete sich in Neu-Prussi. Der Be ¬
sitzer Josef Pasta war, wie das „Cz. Wchbl.“ mit ¬
teilt, mit anderen Fuhrleuten mit dem Anfahren
von Holz beschäftigt. Pasta wollte sämtliche Fuhr ¬
werke überholen und trieb seine Pferde zu rasender
Gangart an. Hierbei fiel er so unglücklich vom

Wagen, daß der Kopf von den Nädern zerquetscht
wurde und der Tod auf der Stelle eintrat.

Sn. Flatow, 23. Mai. (Gustav-Adolf-
Derer n.) Für das am 23. und 24. Juni er. in
Flatow stattfindende Jahresfest des westpreußischen
Gustav-Adolf-Hauptvereins ist folgende Festord ¬
nung festgesetzt worden: Am 23. Juni, nachmittags
4 1/o Uhr, Eröffnungsgottesdienst. Sodann um
6 Uhr Versammlung der Abgeordneten im Konfir ¬
mandensaal. Abends 8 Uhr Familienabend im
„Freundschaftsgarten“. Am 24. Juni, vormittags
8% Uhr, Versammlung der Festteilnehmer in der
ersten Schule, um 9 Uhr Festzug nach der Kirche,
um 9!y4 Uhr Festgottesdienst, um 11% Uhr öffent ¬
liche Versammlung in der Kirche, Überreichung der
Liebesgaben, Abstimmung über die Liebesgaben.
Für die große Liebesgabe stehen die Gemeinden
Dulzig, Diözese Schwetz, und Gr. Wolz, Diözese
Marienwerder, zur Wahl.

? Schwetz, 24. Mai. (W e i chs e I z o p f.)
Die vor 2% Jahren begonnene Bekämpfung
des Weichselzopfes hat, dank der ständigen Aufklär ¬
ung über das Wesen dieser Krankheit in den Schu ¬
len und bei sonstigen Gelegenheiten, einen erfreu-
lichenErfolg erzielt. In diesem Zeitraum ist
die Zahl der mit dem Weichselzopf behafteten Per ¬
sonen im hiesigen Kreise von 150 auf 107 gefunken.
Die Krankheit ist also um etwa ein Drittel zurück ¬
gegangen. Daß ein größerer Erfolg nicht erzielt
worden ist, liegt daran, daß der Aberglaube, der
Weichselzopf dürfe zur Vermeidung von Glieder ¬
verrenkungen und dergleichen nicht abgeschnitten
werden und es handele sich um eine innere Erkrank ¬
ung, zu tief eingewurzelt ist.

Marienwerder, 22. Mai. (Unter dem
Verdacht des Kindesmordes) wurde
kürzlich ein Dienstmädchen verhaftet. Der Verdacht
fcheint sich jedoch nicht bestätigt zu haben, denn das
Mädchen ist wieder entlasten worden. Der Vorfall
hat insofern einen besonders tragischen Hinter ¬
grund, als nahezu zu derselben Stunde, als das
Mädchen festgenommen wurde, der Bräutigam des ¬
selben eintraf, um seine Braut zur Hochzeit abzu ¬
holen. Auf Grund der Mitteilungen, die ihm ge ¬
macht wurden, hat er das Verhältnis gelöst.

Danzig, 23. Mai. (Aus alter Zeit.)
Auf der Halbinsel Hela gibt es ein „Rittergut
Ceynowa“. Dies „Rittergut“ ist aber nichts weiter
als ein ärmliches Fischerdorf mit etwa 150 Ein ¬
wohnern. Mit Ausnahme einer kleinen Kampe gibt
es auf diesem Rittergut kein Ackerland: der Boden
besteht aus reinem Seesand. Ja, nicht einmal einen
Namen hat der Ort in früherer Zeit gehabt, denn.

wie Professor Schultz in den Mitteilungen des West ¬
preußischen Geschichtsvereins ausführt, wird die
Ortschaft ursprünglich nur als „Fischerkaten“ be ¬
zeichnet. Der Ort hat übrigens schon einmal, aller ¬
dings in anderer Weise als jetzt, von sich reden ge ¬
macht, indem in Ceynowa im Jahre 1837 die
letzte Hexenschwemme stattfand, welche
einer bejahrten Einwohnerin, die Ceynowa hieß,
das Leben kostete.

d Königsberg i. Pr., 24. Mai. (V e r s ch i e -

d e n e s.) Der Ostverein zur Züchtung und

Prüfung von Gebrauchshunden zur Jagd wird feine
diesjährige Preissuche am J8./19. September auf
dem Jagdgelände bei Löwenhagen abhalten. —

Auf de r 50. Jubiläumsausstellung von Luxus-.
Zucht- und Gebrauchspferden in Carolinenhof
wurden zum ersten Mal die 9 Gewinnequipagen
in der Arena des Platzes vorgefahren. — Der
Gauverband 30 (Ostpreußen) des deutschen Rad ¬
fahrerbundes hielt heute hier in der deutschen
Ressource seinen Frühjahrsgautag ab. Es wurde
beschlossen, am 23. August auf der Strecke Arnau-
Tapiau ein 50 Kilometer-Mannschaftsrennen, bei
welchem die besten Fahrer mit Ehrenpreisen aus ¬
gezeichnet werden sollen, zu veranstalten. — Die
Anpal^Dkammer des Oberlandesgerichtsbezirks zu
Königsberg hielt am Sonnabend Nachmittag eine
außerordentliche Generalversammlung ihrer Mit ¬
glieder ab, in welcher der vorgelegt? Entwurf eines
Gesetzes über die Errichtung einer Ruhpgehalts-
Witwen- und Waisenkasse für deutsche Rechtsan-
wälte einsümmig zur Annah me gelangte.

Gerichtssaal.
11 Thorn, 24. Mai. Schwer büßen muß

der Kanonier Meyer II von der 7. Kompagnie
Fußartillerieregiments Nr. 15 sein unbedachtes
Verhalten einem Gefreiten gegenüber, der als sein
Vorgesetzter zu betrachten war. Meyer hatte den
Befehl erhalten, den Kasernenhof zu reinigen, wäh ¬
rend ein anderer Kanonier den Flur fegen sollte.
Da aber nur ein Besen vorhanden war, stritten sich
beide um den Besen. Als nun der hinzukommende
Gefreite von Meyer die Hergäbe des Besens ver ¬

langte, leistete Meyer dem Befehle nicht Folge, ja,
als ihm der Gefreite den Besen mit Gewalt ab ¬
nehmen wollte, widersetzte er sich und stieß den
Gefreiten gegen die Tür. Sechs Monate und 14
Tage Gefängnis sind die Strafe, welche das Kriegs ¬
gericht gestern gegen Meyer wegen ausdrücklicher
Gehorsamsverweigerung und Widersetzung ver ¬

hängte.
Beamten, Militärpersonen, Geistlichen und

Lehrern an öffentlichen Unterrichtsanstalten ist für
den Fall ihrer Versetzung nach einem anderen Orte
ein gesetzliches Kündigungsrecht des Metsver ¬
hältnisses verliehen. Der § 570 oes Bürgerlichen
Gesetzbuchs, der dieses Recht festsetzt, bestimmt hier ¬
bei, daß die gesetzliche Frcst einzuhalten ist, die
Kündigung also in der Regel spätestens am 3.
Werktage des Quartals für den Schluß des be ¬
treffenden Kalendervierteljahres zu erfolgen hat.
Ntrn ist es vor kurzem vorgekommen, daß Be ¬
amten, deren Beförderung und Versetzung mit dem
1. April dieses Jahres seit längerer Zeit in Aus ¬
sicht genommen und als bevorstehend mitgeteilt
worden war, die Ernennung und die damit not ¬
wendige Veränderung des Aufenthaltsortes wegen
der verzögerten Feststellung des Staatshaushalts ¬
etats erst am 4. oder 5. April amtlich verkündet
werden konnte. Waren diese Beamten befugt, von
dem nach § 570 B. G.-B. bestehenden Kündigungs ¬
recht bereits in der Zeit vom 1. bis 3. April Ge ¬
brauch zu machen? Diese rechtlich interessante und
praktisch nicht unwichtige Frage erörtert in der
neuesten Nummer der bekannten Zeitschrift „Das
Recht“ (Hannover, Helwingsche Verlagsbuchhand ¬
lung) Geheimer Justizrat Dr. Keyßner-Berlin.
Und zwar verneint sie Keyßner. Er legt dar, daß
das Kündigungsrecht erst zur Entstehung gelangt,
wenn die Versetzung tatsächlich erfolgt ist. Eine
Mitteilung des Kündigungswillens vor Eintritt
dieses Ereignisses erscheint daher verfrüht und
deshalb unberechtigt. — Im Anschluß an diese
Ausführungen Prüft Keyßner noch den Charakter
der den Beamten gesetzlich eingeräumten Kündi ¬
gungsbefugnis, prüft,, ob der § 570 zwingendes
Recht enthält, oder durch Vertragabrede außer
Wirkung gesetzt werden kann. Bisher nimmt man

ganz allgemein das letztere an. Keyßner jedoch
kommt zu einem anderen Ergebnis. Den rechtferti ¬
genden Grund für das außerordentliche Recht, einen
geschlossenen Vertrag einseitig mit Beseitigung der
Rechte des anderen Vertragsteiles zur Lösung zu
bringen, glaubt er nur in einer zwingenden An ¬
forderung des öffentlichen Rechts, nämlich dem Be ¬
dürfnis der Beamtenverwendung an einem anderen
Orte, finden zu können. Hiermit hält er den Boden
für ein zwingendes Recht gegeben: ein Resultat,
das den Vermietern recht unerfreulich erscheinen
muß und Keyßner selbst zu dem Ausspruche ver ¬
anlaßt, daß sich aus dem § 570 B. G.-B. tzine
Beherrsch ung der Verkehrsverhältnisse nicht ergebe.

Kunst und Wissenschaft.
Florenz, 23. Mai. Sprachforscher

Professor R i g u t i n i ist heute gestorben.
Berlin, 23. Mai. Professor v. Menzel

begeht heute das Fest der 50. Wiederkehr des Tages,
an dem er als Mitglied der Akademie der Künste
bestätigt wurde. Heute Mittag erschien der Reichs ¬
kanzler Graf v. Bülow, begleitet von Geheimrat
Conrad, in der Wohnung des Künstlers, um seine
Glückwünsche darzubringen.

Christiania, 23. Mai. Über das Befinden
Ibsens erfährt „Norsk Telegrambyreau“ von
dem Arzte des Patienten, Ibsen befinde sich jetzt wie
im Laufe dieses Monats den Umständen nach ganz
gut; er stehe jeden Tag auf und gehe in seinem
Zimmer umher, auch sein Appetit sei gut.

Sport und Jagd.
Paris, 24. Mdi. Bei dem heute in Chantilly

gelaufenen Derby, offiziell Prix du Jockey - Club
genannt, wurde erster „Ex voto“, zweiter „Quo
vadis“ und dritter „Vertumne“.

Bunte Chronik.
l

r ,

— Berlin, 24. Mai. Heute tagt hier im
Abgeordnetenhause der erste Kongreß des
Bundes der Versicherungsvertreter.

— Berlin, 24. Mai. Der „Berl. Lokat-
Anz.“ widerruft seine gestrige Meldung von
dem Ableben des Dichters Julius
Lohmeyer. Allerdings esei das Befinden so be ¬
sorgniserregend, daß das Ableben stündlich zu er ¬
warten ist

— Seesen, 22. Mai. Amtliche Meldung.
Vom Schnellzug 34 Berlin—Aachen ent-
g l e i st e L heute Nachmittag 1% Uhr bei Durch-
fahrt des Haltepunktes Ildehausen zwischen Seesen
und Gandersheim die letzten fünf Wagen. Personen
wurden nicht verletzt. Auch sind Wägen und Ge-
leise nur gering beschädigt. Der vordere Zugteil
fuhr nach Umsteigen der Passagiere und Umladen
der Post mit 30 Minuten Verspätung weiter. Dis
Strecke war um 6% Uhr abends wieder frei, in ¬
zwischen war eingeleisiger Betrieb eingerichtet. Die
Ursache hat bis jetzt noch nicht festgestellt werden
können.

— Rom, 23. Mai. Wie die Blätter aus.
Neapel melden, verurteilte heute der Gerichts-
Hof den Maler Allers in contumaciam zu
4 Jahren und 6 Monaten Gefängnis und zur
Zahlung der Kosten. (Allers, der auf Capri eine
Villa besitzt, wurde flüchtig, als die falschen Gerüchte
über „Krupp a u f C a p r i“ auftauchten. Das
Verhalten Allers' soll zu den falschen Krupp-
Gerüchten den Anlaß gegeben zu haben.)

— Ein glücklicher Gewinner leistete
sich, wie den „Berl. N. N.“ aus Friedenau gemeldet
wird, am Himmelfahrtstage den Spaß, daß er in
einem eleganten Wagen durch den Ort fuhr und
fortwährend Zehn- und Fünfzigpfennigstücke zum
Fenster hinauswarf. Kinder und Erwachsene balgten
sich bald luftig um die Geldstücke, worüber der frei ¬
gebige Herr seine herzliche Freude hatte. Wie dieser
erklärte, hatte er in der Stettiner Lotterie 10 000
Mark gewonnen.

— Der steckbrieflich verfolgte
TierarztJskraut aus Jerichow, welcher be-
schilldigt wird, sich an einem 9jährigen Mädchen ver ¬
gangen zu haben, ist nach der „Voss. Ztg.“ in Utrecht
in Holland festgenommen und der deutschen Behörde
ausgeliefert worden.

— Nach Unterschlagung von mehr
als 100 000 Mark zum Nachteil mehrerer Firmen
ist der Buchhalter Croner aus Hamburg flüchtig
geworden.

— Ein Einbrecher engros. Der
im vorigen Jahre von der Mainzer Strafkammer
wegen bedeutender Einbrüche zu einer 16jährigen
Zuchthausstrafe verurteilte Kaufmann Hermann
Harms hat nach der „Frankf. Ztg.“ in dem
Zuchthaus Marienschloß ein Geständnis abgelegt,
daß er in Gemeinschaft mit dem Kaufmann Schröder
aus Hamburg in den Jahren 1898 bis 1901 etwa
400 Einbrüche verübt hat und daß ihnen dabei weit
über 100 000 Mark an Geld, Wertpapieren und
Schmucksachen in die Hände gefallen seien. Zahl ¬
reiche Einbrüche wurden von ihnen u. a. auch in
Frankfurt a. M., Wiesbaden, Darmstadt, Kassel,
Mannheim, Köln usw. verübt. Eine umfangreiche
Untersuchung ist eingeleitet.

— A u s Rache. Die Fortbildungsschülerin
Gertrud v. Lühmann feuerte Freitag Abend auf den
Hausdiener Gausche in dessen Wohnung in der Mark-
grafenstr. in Berlin aus einem Revolver einenSchuß
ab, der jedoch nur die Mütze durchlöcherte und dann
in die Decke schlugt Rache wegen eines nicht ge ¬
haltenen Eheversprechens scheint die Veranlassung
zur Tat gewesen zu sein. Das Mädchen wurde ver ¬

haftet. Nach dem „Berl. Tagebl.“ war Fräulein
v. Lühmann, die 31 Jahre alt ist, von ihrem 21.
bis 30. Jahre Schwester vom Roten Kreuz, entsagte
aber diesem Berufe, um einige Kurse in der Viktoria»
Fortbildungsschule durchzumachen, und zwar, wie
sie angab, auf Kosten des Adelsvereins. Vor einiger
Zeit knüpfte sie sonderbarerweise ein Liebesverhält ¬
nis mit dem Hausdiener Gausche an, das nach ihrer
Ansicht zur Heirat führen sollte. Kürzlich erfuhr sie
jedoch, daß ihr Verehrer im Begriff stehe, sich mit

«einer anderen zu verloben, und verübte daraufhin
das mißglückte Attentat.

— Av ellino (Kampanien), 23. Mai. Heute
Morgen um 3 Uhr 45 Minuten und um 8 Uhr
16 Minuten wurden hier abermals zwei E r d -

erschütterungen wahrgenommen.

Hairdelsnachrichten.
Bromberg, 25. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 158—165 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qimtittt 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Branware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145-158 M. — Hafer
124—132 M.

Jnbiläums-Lotterie ist die diesjährige 25. Marien-
Bitrgei Pferde-Lot'erie benannt, deren Ziehung bereits den
18. Juni stattfindet. Diese altbewährte Verlosung bietet
für den geringen Lospreis von nur 1 Mark so vorzüg ¬
liche Gewinne, daß solche immer leicht zu Bargeld ge ¬
macht werden können. Diese Jubilänmslotterie enthält
für 88 000 Mark Gewinne und bietet als Hauptgewinne
7 Equipagen mit 89 Reit- und Wagenpferden, ferner
3300 Silbergewinne und 5 Fahrräder. Bei der außer«
ordentlichen Beliebtheit und den überaus günstigen Ge-
winnaussichten werden die Marienbnrger Lose ä 1 Mark
(11 Lose 10 Mark) wieder rasch abgehen, weshalb bal ¬
diger Kauf bei einer hiesigen Verkaufsstelle oder bei dem
General-Debit Lud. Müller & Co. in Berlin, Breite-
straße 5, und in Hamburg, große Johannisstraße 21, zu
empfehlen ist. . (192

Viele Hausfrauen sehnen sich schon lange nach
einem Ersatz für das lästige und teuere R e i n i g en der
Parkettböden mit Stahlspänen und Terpentinöl. Die
Firma Jacques Dahr m Hannover bringt seit Jahres ¬
frist ein neues, bequemeres, tadelloses Reimgungsmittel
„Stahlonit“ in den Handel, welches laut den vielen
Anerkennungs- und Dankschreiben aus den höchsten
Ständen sich vorzüglich bewährt. Man verlange im
Drogen- und Haushaltungsgeschäft „Stahlonit-Parkett-
reiniger“ und lasse sich keinen Ersatz geben. Diese Mühe
wird sich lohnen!



Hundeausstellung.
F. Bromberg, 24. Mai.

Die vom Verein der Hundefreunde ver ¬

anstaltete Ausstellung von Hunden aller Rassen im
Sommertheater von Patzers Etablissement erfreute
sich am Sonnabend Nachmittag und Zlbend eines
recht regen Besuchs. Als Prämiierung waren an

Ehrenpreisen im ganzen 54 gestiftet worden, davon
vom „Verein der Hundefreunde“-Bromberg fünf
Zusatzpreife ä 15 Mark bar zur Verfügung der
Preisrichter; ferner seien von den Ehrenpreisen ver ¬

zeichnet zwei massive fllberne Becher von Spratts
Patent, zwei Speziclltzreise vom „Klub Kurzhaar“,
vier Ehrendiplome vom „Schoßhund-Klub“-Berlin,
vom „St. Bernhardts-Klub“-München vier vergol ¬
dete silberne Klubmedaillen, vom „Teckel-Klub“-
Berlin eine silberne, eine bronzene Medaille und
ein Becher, vom „Neufundländer-Klub “-Augs ¬
burg u. a. m. Die übrigen Ehrenpreise verteilen
sich auf einzüne Mitglieder des Vereins der Kunde-
freunde Bromberg. Mit der Prämiierung wurde
schon vorgestern Nachmittag der Anfang gemacht-
so daß man gestern Morgen das Resultat der Prä ¬
miierung bei den einzelnen Hundekojen schon ver ¬

merkt fand. Von Jagdhunden wurden prä ¬
miiert: „Pedro-Exner“, Besitzer Leutnant Schön-
born-Thorn, mit dem 2. Preise, — „Kora“, Besitzer
gräflicher Förster Goeres-Unter-Leßnitz bei Kolmar
1. P., — „Lord“, Besitzer und Züchter königlicher
Förster Gumpert, Forsthaus Grünsee bei Schulitz,
mit je einem Ehrenpreise, — „Lord Kriefkohl“, Be ¬
sitzer G. Frost-Kriefkohl bei Hohenstein i. W., mit
dem 2. Preise und einem Ehrenpreise, _— „Rino
Escheberg“, Besitzer Frevert, Gutsbesitzer in Nieder ¬
mein ber Hohenhausen (Lippe), mit dem 1. Preise
und einem Ehrenpreise, — „Treff“, Besitzer Forst ¬
meister Heym-Mirau bei Strelno, mit dem dritten
Preise, — ebenfalls den 3. Preis erhielt „Horst“,
Besitzer Postassistent Kramer in Samotschin, —

„Freya“, Besitzer Dr. Wilde-Schleusenau, den
2. Preis und einen Ehrenpreis, — den 3. Preis
Faust“, Besitzer Dr. Queißner hier. Lobende Er ¬
wähnung: „Tell“, Besitzer königlicher Förster Verch,
Forsthaus Salwin bei Brahnau, — den 1. Preis
und einen Ehrenpreis: „Rüdo“, Besitzer A. W.
Meyer, königlicher Eisenbahnbau- und Betriebs ¬
inspektor. — Lobende Erwähnung: „Treff“, Be ¬
sitzer Dr. Queitzner-Bromberg, — desgleichen
„Picco“, Besitzer W. Zabel-Bromberg, — 1. Preis:
„WitÜooi vom Rüdenhof“, Besitzer F. von Bolten-
ftern-Battlewo bei Kornatowo, Westpr., — den
2. Preis: „Wanda Rädchen“, Besitzer F. von Bol ¬
tenstern, — den 3. Preis derselbe Besitzer für
„Quick Rädchen“. — Vertreten waren auch russische
Windhunde.

Es wurden prämiiert: „Lantar“, Besitzer Leut ¬
nant Zastrow-Thorn, mit zwei 2. Preisen und einem
Ehrenpreise, — „Smela“, Besitzer Karl Becher,
Königl. Landmesser, Bromberg, mit einem 1. und
einem 3. Preise, — „Tschesma Moja Sabawa“,
Besitzer Erich Zeiß-Berlin, gleichfalls mit einem
1. und einem 3. Preise, „Djeman Ural“, Besitzerin
Frau Oberarzt Dr. Wegener-Berlin, mit vier 1.
Preisen, dieselbe mit drei 1. Preisen für „Djemanke
Ural“. — Lobende Erwähnung erhielt „Sascha“,
Besitzer M. Schwarz-Bromberg; „Mylaschka“^ Be ¬
sitzerin Frau Oberarzt Dr. Wegener-Berlin, den
1. Preis, dieselbe für Champion Nachol Wuttki“ drei
1. Preise. Stark vertreten waren Dachs- und Kanin ¬
chenhunde. Prämiiiert wurden „Waldemar“ v. Bar ¬
rach, Besitzer Kroeplin-Brantolka b. Räuden O.-S.,
mit dem 2. und 3. Preise, — „Ritter Ulk-Rotschild“,
Besitzer W. Müller-Samotschin, mit zwei 1. und
einem Ehrenpreise, — „Schnapp Gostenhof“, Be ¬
sitzerin Frau Oberförster Vorgt-Rehberg, Groß-
Schliewitz (Westpr.), — „Max“, Besitzer Kunkel-
Langenau bei Freystadt (Westpr.), mit einem Ehren ¬
preise, — „Junker Sausewind“, Besitzer Wilhelm
Kühne-Schöneberg b. Berlin, mit zwei 1. Preisen,
— „Flick-Minne“, Besitzer Kaufmann Gustav Just-
Gr.-Hubnicken b. Pälmnicken, miy zwei „Höchst
lobenden Erwähnungen“, — „Edeltraut“, Besitzer
W. Müller-Samotschin mit dem 1., 2. und 3. Preise,
— „Terz, leid's nicht“, Besitzer Rittergutsbesitzer
Haberlandt auf Schwocho i. P., mit dem 3. Preise,
— „Waldnüßchen“, Besitzer Josef Prause in Plathe
t. Pom., mit dem 2. Preise, — „Achtung, Corona“,
Besitzer E. Buchelt, Hotelbesitzer in Plathe, mit
einem Ehrenpreise, — „Waldine von Mühlthal“.
Besitzer Johannes Arndt-Bromberg, mit zwei 1.
Preisen, — „Pürschel“, Besitzer und Züchter Königl.
Förster Grunert in Waldecke 6. Sulau, mit zwei
1. Preisen, — „Stift Rotschild“, Besitzer W.
Müller in Samotschin, mit drei 1. Preisen, —

„Lorchen“, Besitzer Restaurateur Rasmus, 5.
Schleuse b. Bromberg, mit dem 3. Preise und
„Höchst lobende Erwähnung“ — „Fanny“, Besitzer
Hans Soenke - Pr.-Mark bei Königsberg i. Pr.,
„Höchst lobende Erwähnung“, „Rigo“, Besitzer Fr.
Gottschalk in Rostock i. M., 1. Preis und Ehren ¬
preis, — „Schwarza“, Besitzer derselbe, 3. Preis,
— „Schummel Corona“, Besitzer E. Buchelt in
Plathe i. Pom., zwei 1. Preise, — „Mimmi“, Be ¬
sitzer Czieselski, Revierförster in Langmeil bei
Züllichau, 1. Preis, — „Hansel von der Brahe“,
Besitzer Emil Fricke in Bromberg, 1. Preis und
Ehrenpreis, — „Pipin von Barrach“, Besitzer
Förster Kroeplin in Brantolka, zwei 1. Preise, —

„Pipin n. von Barrach“, Besitzer der vorige, 1.
Preis.

Von Foxerriern wurden prämiiert:
„Spott“, Besitzer Oberroßarzt Dietrich in Brom-
berg, mit dem 1. und 2. Preise, — „Abdalla von
Nienburg“, Besitzer Karl Siekmann in Gr.-Koeskeim
b. Rastenburg, mit dem 1. Preise und einem Ehren ¬
preise, — „Miß Ganymed Moja Sabawa“, Besitzer
M. Kangro in Petersburg, mit drei 3. Preisen und
„Höchst lobender Erwähnung“, — „Muck“, Besitzer
Kommerzienrat Blumwe-Bromberg, mit dem 3.
Preise, —„Limone Nettchen“, Besitzer Fritz Wenzel-
Bromberg, mit zwei 1. Preisen, — „Adda“, Be ¬
sitzer Wilhelm Heydemann in Bromberg, mit dem
2. Preise, — „Sherry“, Besitzer H. Bendler in
Adl.-Liebenau b. Pelplin (Westpr.), mit dem 2.
Preise, — „Gauner“, Besitzer Alfred Thöl-Brom-
berg, mit dem 3. Preise, — „Perry von der Brahe“,
Besitzer Alfr. Schendel-Vromberg mit dem 3. Preise,
— „Lump von der Brahe“, Besitzer Paul Krönke-
Bromberg, mit „Höchst lobender Erwähnung“, —

„First Boy von Dresden“, Besitzer Alfred Göthel
in Stetzsch b. Dresden, mit dem 1. und 3. Preise.

Cs folgen nunmrh Lurushunde und
zwar zunächst St. B e r n h a r d s h u n d e. Prä ¬
mien erhielten: „Norma“ Bes. Stuckateur I. Raczy-
borski-Posen den 1. Preis, — „Wolf v. d. Wolfs ¬

burg“ Bes. Frau L. Mschel in Podlassen bei Gr.
Bartelsdorf Ostpr., ebenfalls den 1. Preis, —

„Heros Corona“, Bes. Franz Garms in Dt. Krone,
den 2. Preis, — „Rena Corona“, Bes. der vorige,
ebenfalls den 2. Preis, — „Ode“, Bes. Frau
Mischet in Podlassen, zwei 2. Preise, — „Sultan“,
Bes. Leo Krzyzanski-Bromberg, „Höchst lobende Er ¬
wähnung“, — „Ledron“, Bes. Ledderboge, Ökono ¬
mierat in Eichberg Kr. Filehne, 3. Preis.

Von Doggen wurden prämiiert: „Caesar
Gohlau“, Bes. P. Gohlke in Obora bei Gnesen mit
dem 1. Preise, — „Aphros Gohlau“ desselben Be ¬
sitzers erhielt „Höchst lobende Erwähnung“, ebenso
„Alfhild Asgard“, — „Lord“, Bes. Emil Röpke,
Hotelbesitzer, Bromberg „Ehrende Erwähnung.“

Von Collies, schottischen Schäferhunden,
erhielten „Thur Fullerton“, Bes. W. Schün-Berlin,
zwei 2. Preise und „Olveston King“, Bes. Frhr.
W. von Moeller-Lilienstern auf Rothsplack bei
Langhagen in Mecklenburg „Lobende Erwähnung.“

Von Bulldoggen wurden prämiiert:
„Moston Bob“, Bes. Dr. Lindenau-Crone et. Br.,
zwei „Lobende Erwähnungen, — „Harras“, Bes.
Leutnant Koerber in Jüterbog, zweimal „Höchst
lobende Erwähnung“, — „Queen Draga“, Bes.
C. Neumann in Bromberg mit dem 3. Preise.

Deutsche rauhhaarige Pinscher
waren ebenfalls vertreten. Es wurden pr/imiiert:
„Peperl“, Bes. W. Nehrlich-Schleusenau, mit einem
1. und einem 2. Preise, — „Cognac Corona“, Bes.
F. Garms in Dt. Krone „Höchst lobende Erwäh ¬
nung“, — „Schlot“, Bej. Dr. Lampe-Vromberg,
3. Preis und „Höchst wLende Erwähnung“, —

„Perry“, Bes. Kfm. Bohl-Bromberg, zwei 1. Preise
und 2. Ehrenpr., — „Fifi Corona“, Bes. F. Garms-
Dr. Krone, „Höchst lobende Erwähnung“, —

„Fips von Mühlthal“, Bes. Carl Albrecht-Mühl-
thal, 2. Preis, — „Pfifft“, Bes. Curt Hohendorf-
Bromberg, ebenfalls 2. Preis, — „Pascha“
(Pudel), Bes. Hermann Mallow Culm, „Höchst 'lo ¬
bende Erwähnung“, — „Kater von Helenenhof“
(Dalmaüer), Bes. Frau Hauptmann Herrfardt-
Thorn, 2. Preis, — „Flott“ (Spitz), Bes. Zahl ¬
meisteraspirant Scheeren-Sprottau, zwei 3. Preise,
— „Hese“, Bes. Franz Bengsch-Vromberg, 2. Preis.

Von deutschen Schäferhunden er-

hilten Prämien: „Meola von der Krone“, Bes. F.
von Boltenstern-Battlewo bei Kornatowo, drei L
Preise und einen 2. Preis, — „Prinz“, Bes. Fräu ¬
lein Anna v. Boltenstern in Culm et. W., den 1. und
3. Preis, — „Prinz Mark von Graudenz“ (Boxer),
Bes. Otto Schachner-Graudenz, den 1. Preis, ferner
„Prinzeß Flora von Graudenz“ (Boxer), Bes. Frau
Helene Schachner-Graudenz, ebenfalls den 1. Preis,
— ebenso erhielt „Erika“, Bes. Rudolph Badzong-
Jnsterburg, den 1. Preis und „Lord“ (Boxer), Bes.
Amtsrichter Dr. Pickering in Tuchei, drei 3. Preise,
— „Mohrchen“ (glatthaariger Schoßhund), Bes.
F. Wilke-Schleusendorf, zwei 2. Preise, „Fuhsel—
Leids nicht“ (Dachshund), Bes. Dr. Bartels-Plothe
in Pomm., 1. Preis, — „Trudel—Kirschbaum“,
Bes. Fritz Kirschbaum, Berlin, den 2. Preis, —

„Kätzchen von Barrach“ (Kaninchenhündin), Bes.
Förster Kroeplin in Brantolka, den 1. Preis, —

„Portus“ (glatth. Foxterrier), Bes. I. Beloch-
Steinau et. O., zweimal „Höchst lobende Erwäh ¬
nung“, — „Sherry“ (glatth. Foxterrier), 3. Preis,
— „Madame Sherry“ (drahth. Foxterrier), Bes.
I. Bendler in Adl. Liebenau zwei 2. Preise, —

„London von Beng-Zokierko“ (langh. Wernbar ¬
dinerhund), Bes. I. Jeschke-Crone a. Br., „Höchst
lobende Erwähnung“, — „Goldine Germany“
(Collie), Bes. I. Sommers Collie Zwinger Ger-
many-Berlin, zwei 1. Preise, — „Cora“, Bes.
Affeldt-Bromberg (kurzh. deutsch. Vorstehh.), zwei
1. Preise und einen Ehrenpreis, — „Treff“ (deutsch,
stichel. Vorstehh.), Bes. Hauptmann v. Krause-
Thorn, zwei 2.Preise, — Mäuschen (schw. Dachsh.).
Bes. v. Örtzen-Reptewo Westpr., einen 1. utb einen
2. Preis, — „Vera-Dupont“ (Gefl. deutsch. Dogge),
Bes. Rechtsanwalt Bahn-Berlin, zwei 1. Preise, —

„Hektar“ (Dogge), Bes. Dr. Altendors-Culm,
„Höchst lobende Erwähnung.“

Bunte Ehrorrik.
— Bremerhaven, 23. Mai. Unter den

am neuen Hafen lagernden Baumwollballen brach
heute Nachmittag ein großer Brand aus.
Gegen 1200 Ballen wurden beschädigt.

— Der Flieder hat in diesem
Jahre — keinen Duft. Darauf lenkt ein
Berliner Blatt die allgemeine Aufmerksamkeit.
Nur ganz allmählich ist man zur Erkenntnis der
unerfreulichen Tatsache gelangt. Zunächst glaubte
jeder, er merke diesen Duft nicht, weil er einen
Schnupfen habe. Deshalb wunderte man sich auch
nicht weiter, wenn andere Leute gleichfalls nichts
von einem Fliederdufte merkten. Erst als man

überhaupt niemariden fand, der sich an dem Duft
des Flieders so wie früher erfreuen konnte, begann
man stutzig zu werden. Es erschien höchst unwahr ¬
scheinlich, daß alle Menschen gleichzeitig einer:
Schnupfen haben sollten. Außerdem hätte wenig ¬
stens bei den einen oder anderen die Geruchsunemp ¬
findlichkeit schließlich ein Ende nehmen müssen.
Die Schuld muß also auf der anderen Seite liegen.
Me Fliederblüten haben tatsächlich nicht den ge ¬
wohnten Duft. Ganz in der Nähe merkt man zwar
einen schwachen Fliedergeruch, aber die Duftwellen
fehlen, die sonst um diese Zeit die Lüfte erfüllen,
die einen wohlig umgeben. Anscheinend sind die
Duftkeime den rauhen Winden und dem Schnee
des Aprils zum Opfer gefallen.

— Graf Haefeler und Herr von
L e n tz e, die Kommandeure des 16. (lothringischen)
und 17. (westpreußischen) Armeekorps, waren in
Offizierkreisen gefürchtet. Bezeichnend für das
Maß von Pflichterfüllung, das sie von ihren Unter ¬
gebenen verlangten, ist folgendes Sprüchlein, das
früher in Offizierskreisen umlief:

Gott schütz' uns vor der Grenze,
Vor Haeseler und Lentze;
Die Herren — na man kennt se!

’

Die unermüdliche Fürsorge für das Wohl ihrer
Untergebenen hat den beiden Generalen aber ebenso
viel Liebe wie Respekt erworben.

— Eine Abbröckelung der Fels ¬
massen der Insel Helgoland ist auch
in diesem Frühjahr wieder vor sich gegangen. In
besonderem Maße bedroht ist nach dem „Hann.
Cour.“ der Kommandeurstand und Beobachtungs ¬
posten in der Nähe der Lummenfelsen an der West ¬
seite. Es werden gegenwärtig erneute umfangreiche
Arbeiten in Angriff genommen und die ausge ¬
waschenen Höhlungen werden mit Beton ausgefüllt.
An einer bedrohten anderen Stelle soll eine Schutz ¬
mauer von 15 Metern Höhe^ gezogen werden. Die

Befesügungsarbeiten werden den ganzen Sommer
hindurch dauern und in den nächsten Jahren fort ¬
geführt werden. Verzögert werden die Arbeiten
dadurch, daß sie nur bei Ebbezeit und bei gutem
Wetter vorgenommen werden können.

0. K. Großes Aufsehen, aber auch leb ¬
hafte Zustimmung erregen die heftigen Ankla ¬
gen, die ein „Beobachter ' in einem Londoner
Blatte gegen dasSpielfieberder eng ¬
lischen Gesellschaft erhebt, das durch die Einführung
des „B r i d g e“ allgemein geworden ist und
namentlich auch Frauen und junge Mädchen ergrif ¬
fen hat. „Wer Bridge mit hohen Einsätzen spielt“,
heißt es da, „vor dem öffnen sich in London auch
exklusive. Gesellschaften. Der Siegeszug dieses
„fashionablen“ Kartenspiels, das alle anderen ver ¬

drängt hat, beruht darauf, daß man, abgesehen von

seltenen Fällen, in ganz kurzer Zeit auf die eine
oder andere Weise viele Points aufhäuft, und
zweitens ist es ein Spiel von großer Geschicklichkeit,
das studiert werden kann. Wer die Londoner Welt
kennt, weiß, was für Elend dieses so oft verdammte
Spiel verursacht hat, und seit Frauen zu spielen
begannen, klopft Unglück, Täuschung, Lüge und
Verlust der Ehre fast an das Heiligtum des Hauses,
was folgende Beispiele aus persönlicher Erfahrung
oder aus sorgfältigen Angaben meiner Freunde be ¬
stätigen werden. Während des Winters und Früh ¬
lings gab es in großen Landhäusern wenigstens drei
große Skandalgeschichten wegen Bridge, deren llr*
fache Hinweise auf Schwindeleien waren. In zwei
Fällen waren Damen darin verwickelt. Ein be ¬
kannter Finanzmann bemerkte kürzlich, daß er im
vergangenen Jahr viele Briefe von vornehmen
Damen erhalten hatte, mit der Bitte, ihre Bridge-
schulden zu bezahlen. Fast alle erklärten, daß sie
nicht den Mut hätten, ihren Männern ihren Ver ¬
lust einzugestehen. Die meisten Damen waren ihnl
unbekannt, nur wenige kannte er persönlich. Ein
Bridge-Frühstück gehörte zu den fashionablen Win ¬
tervergnügungen. Damen allein oder mit einer
gleichen Anzahl Herren frühstückten zusammen und
spielten im Salon. Oft genug wurde das Spiel
bis zum Diner ausgedehnt, dann warfen sich Herreir
und Damen in ihre Wagen, kehrten in Toilette
wieder zurück, dinierten schnell, spielten weiter,
soupierten um 12 Uhr und spielten bis 4 Uhr
morgens. In den Landhäusern, die von reichen
Leuten bewohnt werden, herrschte im vergangenen
Jahr das Bridgespiel allmächtig bei den Gesellschaf ¬
ten am Ende der Woche. Man spielt zwei, drei
Tage hintereinander, den Sonntag miteinbegriffen,
vom zweiten Frühstück bis zum frühen Morgen.
Bei vielen Jagdgesellschaften verdarb Bridge den
Sport. Um drei Uhr kamen die Damen heraus,
um mit den Jägern zu frühstücken, dann kehrten
alle zurück, vertauschten den JagdaNzug mit der
Gesellschaftstoilette und spielten Bridge bis in die
tiefe Nacht hinein. In den smarten Klubs hat
Bridge die Kunst der Unterhaltung verdrängt.
Statt der gewohnten Gruppen, die sich um den
Kamin im Rauchzimmer oder um den Billardtisch
versammelten, verschwinden die Herren gleich nach
dem Essen ins Spielzimmer. Im St. James- und
Unionklub hat man dem Spielzimmer Fremden ¬
zimmer hinzugefügt, die immer überfüllt sind. In
anderen Klubs wird so hoch gespielt, daß nur reiche
Leute daran teilnehmen können, und da nicht alle
Mitglieder reich sind, leidet die Klubmoral. Auch
früher wurde hoch gespielt, und auch früher blieben
Frauen nicht hinter ihren Männern zurück, aber
unsere modernen Spieler unterscheiden sich doch in
verschiedenen Punkten von ihren Vorfahren. Im
Zeitalter des Goldes, wo jeder eifrigst bestrebt ist,
reich zu werden, ist der Ehrenkodex der aristokra ¬
tischen Spieler anders geworden. Beim Kartenspiel
betrügen ist jetzt töricht, bloß weil es Skandal be-^
deutet. Wenn der Fälscher gefangen wird, kann er

es noch überwinden, falls es nicht in die Zeitungen
kommt. Wird das Vergehen leidlich vertuscht, so
ist es in der Gesellschaft des zwanzigsten Jahr ¬
hunderts keine sehr ernstliche Angelegenheit. Früher
wurde ein Fälscher, wie hoch aeboren er auch war,
geächtet. Man zog heftigere Maßregeln vor; Duell
und Peitsche hielten die Lumpen in Schranken. Die
Bezahlung der Spielschulden wird weder von den
Gesetzen des Landes noch von der jetzigen Gesell ¬
schaft erzwungen. Spielschulden haben nicht mehr
den ersten Anspruch auf Bezahlung. Neu ist es,
daß neben eleganten Frauen auch junge Mädchen
spielen. Aber das Mädchen, das mit der Liebe
für Bridge aufwächst, beim Gewinn sich in Extra ¬
vaganzen stürzt und beim Verlust borgt und ver ¬
pfändet, macht gerade nicht die beste Schule zum
Eintritt ins Leben durch.

C. K. Wieder ein Mittel gegen die
Seekrankh eit. In Frankreich gibt es eine
Zeitschrift, deren Titel vielleicht ein wenig lang ist,
dafür aber ihren Inhalt genau kennzeichnet. Er
lautet: „Zeitschrift für Seekrankheit, Gesundheit
und Sicherheit an Bord der Schiffe, Organ h^r
Liga gegen die Seekrankheit.“ In dieser Zeitschrift
wird nun ein sehr einfaches neues Mittel ange ¬
geben, durch das die Leiden der Seekrankheit ver ¬
mieden werden können: Einige Zeit vor der Em-
schiffung hat man nichts weiter zu tun, als von Tag
zu Tag reichlichere Hantelübungen vorzunehmen
Ist man dann an Bord, so muß man mit den
Übungen fortfahren! Man kann das Mittel immer ¬
hin versuchen, — schaden wird es auf keinen Fall.
Und überdies muß es ein prächttges Schauspiel
geben, wenn man auf hoher See dem ersten Damp-
fer begegnet, dessen Passagiere alle dem oben an ¬

gegebenen Rate folgen.
0. K. Die ersten Eindrücke nach

30 jährig er Blindheit. Der Fall des
Blindgeborenen, der durch eine glückliche Operation
in seinem 30. Lebensjahre das Augenlicht erlangt
hat, erregt in England das größte Interesse. Der
Mann, eine gewisser John Carruth, ist jetzt von

Glasgow in sein Heimatdorf Zurückgekehrt. Auch
die englische Tagespresse hat sich nunmehr des
Falls bemächtigt und den Mann interviewt, um

seine ersten Eindrücke von ihm zu erfahren. Es
ist rührend, die Freude: zu beobachten, mit der der
zu einem neuen Leben Erwachte von allem spricht,
was er sieht; seine Eindrücke zeigen vor allem, welch
überragende Bedeutung der Gesichtssinn für unser
Weltbild hat. Obwohl der Mann bei seiner guten
Begabung sich mit völliger Sicherheit auch als
Blinder in seiner gewohnten Umgebung bewegen
konnte und von allem eine Vorstellung gewann, ist
er doch immer von neuem erstaunt, wenn er den
Reichtum und die Fülle der Dinge in der Welt
jetzt sieht. Das erste Gesicht, das er sah, war das
eines Arztes. Zuerst wußte er nicht, was das war;
aber als der Doktor sprach, wußte er, daß er in

ein Gesicht blickte. Es war wie ein Traum. „Ich
war verwirrt,“ sagte Carruth, „alles war so schön.“
Am Tage nach der Operation, als der Verband ab ¬
genommen wurde, sah Carruth die erste Frau, die
er je erblickt hatte. Es war die Pflegerin Mellor.
„Ich wußte, sie war eine Frau, da ihr Gesicht blaß
und weich war.“ Keine Worte waren ihm gut
genug für die Wärterinnen. Und feine Mutter!
Mit welcher Bewegung sprach er von ihr, als er sie
das erste mal gesehen hatte. „Ich überraschte sie,“
sagte er stolz. „Sie kam in den Saal und sagte:
„Wie geht es Dir?“ Ich blickte sie seitwärts' an
und sagte zu ihr, wie viele Runzeln sie auf der
Stirn hätte. Dann sagte sie freudig: „Du kannst
sehen. Wie kannst Du es sagen? Kannst Du sie
Zählen?“ Ich konnte freilich nicht genug dazu sehen,
aber ich konnte ihr liebes Gesicht sehen.“ Der arme

Carruth weinte fast, als er von diesem rührendsten
Zwischenfall feiner Genesung erzählte. Er sagt,
seine Muttpr wäre lieblich. Nachdem er die
Frauen jetzt gesehen hat, erklärt er, sie wären sehr
schön. „Alle scheinen so gut. Ich denke, die WÜt
und die Leute darin sind so schön. Ich habe immer
sehr viel von den Damen gedacht, und jetzt ist es
so gut, ihre Gesichter zu sehen und sie in ihren
schönen Kleidern anzuschauen. Man sagte mir
immer, die Frauen wären meine besten Freunde,
und ich wußte das immer; aber jetzt weiß ich es
mehr als je. Sie sind so freundlich und sanft,
schön und anmutig. Die Erde ist so lieblich, viel
größer und schöner, als ich je gedacht hätte. Ich
bin überrascht und entzückt. Ich hatte nie gedacht,
daß es in dem Aussehen der Dinge solche Ver ¬
schiedenheiten gibt. Als ich nach Hause kam, war
ich wirklich überwältigt, als wir durch die grünen
Felder und Bäume gingen.“ Dann hat Carruth
den König und die Königin gesehen, und zwar tn
Glasgow von einem Fenster aus. „Einfach prächtig,
ich schrie fast vor Freude, als ich den königlichen
Zug sah.“ Es fehlt ihm an der Sprache, alles zu
beschreiben, was er seit dem ersten Blitz im dunkeln
Saal der Augenklinik sah. Die Menge machte Ein ¬
druck auf ihn. Er hatte keine Ahnung, daß es so
viele Leute auf der Erde gäbe. „Alle waren um

mich herum.“ Der 30jährige* Mann ist wie ein
Kind. Er lernt jeden Augenblick. Er kennt schon
die Uhr und hat seinen Namen auf die Tafel
geschrieben. Er ist mit allen seinen Fähigkeiten neu

auf die Welt gekommen, und obgleich er zum Teil
von seiner Einbildungskraft geleitet wird, ist ihm
die Erde ganz so fremde wie dem dämmernden Geiste
des begabten Kindes.

Gerichtssaal.
Als ein Kapitel aus einem an aufregenden

Kämpfen überreichen Familienroman stellte sich die

handelt wurde. Die Klage war von dem Ober ¬
leutnant im Königin Elisabeth-Garde^Grenadier-
Regiment Nr. 3, Frhrn. v. d. Goltz zu Charlottem
bürg, Sohn des Generals v. d. Goltz-Pascha, an ¬

gestrengt und richtete sich gegen dessen Schwieger ¬
mutter, die unter dem Schriststellernamen Otto
Erhard bekannte verwitwete Frau Emilie v. Mar ¬
burg geb. Freiin v. d. Goltz zu Charlottenburg.
Auf Antrag des Oberleutnants v. d. Goltz und
dessen Ehefrau, der Tochter der Frau v. Marburg,
war diese durch Beschluß des Amtsgerichts Char ¬
lottenburg vom Jahre 1898 entmündigt worden.
Ihr Schwiegersohn, der Privatkläger, war zuerst
ihr Pfleger, später Gegenvormund, während Rechts ¬
anwalt Dr. Guth-Charlottenburg Vormund war.

Auf das Betreiben des letzteren ist die Ent ¬
mündigung im Jahre 1900 aufgehoben worden und
zwar auf Grund eines Gutachtens des Sanitätsrats
Dr. Leppmann, welches dahin ging: die der Ange ¬
klagten anhaftenden Eigentümlichkeiten seien nicht
von solchem Einfluß auf ihre Handlungsfähigkeit,
daß sie als geisteskrank und geistesschwach im Sinne
des § 6 des Bürgerlichen Gesetzbuches zu erachten
wäre und ihre Geschäfte nicht zu besorgen der-,
möchte. Die Angeklagte gab nach Aufhebung der

Entmündigung ihrem Vormund und Gegenvor ¬
mund Decharge, sie war und blieb aber von großem
Mißtrauen gegen einige Verwandte, insbesondere
ihren Schwiegersohn v. d. Goltz erfüllt und soll
diesen Gefühlen mehrfach Ausdruck gegeben und
auf Grund einer ganzen Reihe von Vorkommnissen
die Überzeugung ausgesprochen haben, daß ihr
Schwiegersohn beabsichtigt habe, sie widerrechtlich in
eine Irrenanstalt zu bringen. Sie hatte u. a. die
Behauptung aufgestellt, daß Oberleutnant v. d.
Goltz wichtige Dokumente, nämlich ihr Testament
und Briefe des Prinzen Karl an ihren verstorbenen
Ehemann ihr vorenthalte und ihr über den Ver ¬
bleib derselben keine Auskunft gebe. Sie hat auch
sowohl bei dem kommandierenden General des
Gardekorps wie bei dem Ehrenrat des Regiments
Anzeigen dieses Inhalts erstattet, ist aber ablehnend
beschieden worden. Sie hat dann dritten Personen
gegenüber das Verhalten ihres Schwiegersohns in
derselben belastenden Weise kritisiert und wiederholt
die Behauptung aufgestellt, daß er sie in eine Jrven-
anstalt habe bringen wollen, daß er ihr Dokumente
vorenthalte, sein Amt als Pfleger bezw. Gegenvor ¬
mund nicht pflichtgemäß verwaltet habe usw. Das
Charlottenburger Amtsgericht verurteilte die Ange-,
klagtp zwar wegen Beleidigung, setzte aber mit
Rücksicht darauf, daß ihr erhebliche Milderungsum ¬
stände zur Seite ständen und sie durch einzelne
Phasen ihrer Familientragödie in einen Zustand
hochgradiger Erregung versetzt worden sei, me

Strafe nur auf 20 Mark fest. — Die Verurteilte
legte Berufung ein und erhob Widerklage, die mit
der Schwierigkeit zu kämpfen hatte, daß der Wider-

beklagte der Militärgerichtsbarkeit untersteht. Der
Vorsitzende wies darauf hin, daß nach der neuen

Militärsttafprozeßordnung bei wechselseitigen Be ¬

leidigungen ditz Militärbehörde zu entscheiden habe,
ob sie den der Militärgerichtsbarkeit unterstehenden
Teil dem Zivilgericht zur Aburteilung überweisen
soll. Es wurde daher beschlossen, bei dem Kom ¬
mando des Königin Elisabeth-Garde-Grenadier-
Regiments Nr. 3 anzufragen, ob die Mlitärbehörde
von dieser Befugnis Gebrauch machen wolle.

Zarte, Weiße KM,
schönen,klare» Teint erhält man » Haut ¬
unreinigkeiten, Pusteln re. hingegen
verschwinden, wäscht man sich mit Doering's
unübertrefflicher Eulen-Seife, die trotz
ihrer ausgezeichneten Qualität für 40 Pf.

Wer Stück überall erhältlich ist. (134



Die größte industrielle Organisation
bet Welt

ist der „Standard Oil Trust“, über den wir einer
bemerkenswerten Studie von Robert Donald in
einem englischen Blatte folgende Einzelheiten ent ¬
nehmen: Keine Regierung hat einen so vollkom ¬
menen Mechanismus der Organisation wie der
„Standard Oil Trust“. Er hat seine Gesandten,
Konsuln und auch geheime Agenten in jedem Lande.
Er hat in seinen Diensten Sachverständige mit fürst ¬
lichem Gehalt, die stets bereit sein müssen, überall
hinzugehen. Für die schwierige Arbeit der Unter--
Handlung mit fremden Regierungen hat er Männer
wie den Hon. Robert P. Porter zur Verfügung,
der für ihn in Rumänien und anderen Ländern
tätig war, und die besten Organisatoren Amerikas
stehen in seinem Dienst. Bekanntlich ist der Trust
durch seine Geschäfte mit Eisenbahnen in Amerika
so groß geworden. Der Besitz der Ölselder und
das Raffinieren des Öls sind der größte oder
wichtigste Teil seines Geschäfts. Sein Erfolg liegt
indessen hauptsächlich in seinem System der Ver ¬
teilung. Er beherrscht die Transportmittel in
Amerika. Die Eisenbahnen sind seine Diener; er

hat seine eigenen Wagen und Dampferflotten, die
das Öl in der ganzen Welt verteilen. Er besitzt
Depots, Docks, Werften und Niederlagen in allen
großen Häfen. Zu seinen Transportmitteln ge ¬
hören auch Karawanen in Asien und Elefanten in
Indien. Der Trust versorgt nicht nur die halbe
Welt mit Öl, er betreibt auch eine große Fabrikation
und versorgt sich selbst mit Fässern, Behältern
(30.000 000 jährlich), Kannen (70.000 000 jähr ¬
lich), Anstrich, Leim, Tanks, Destillierapparaten,
Pumpen, Schwefelsäure und allem, was er braucht.
Er hat auch ein großes Geschäft in Nebenprodukten
wie Gasolin, Naphta, Schmierölen, Vaseline usw.
Er kauft alle auf sein Geschäft bezüglichen Patente
und läßt von den geschicktesten Gelehrten Unter ¬
suchungen ausführen. Seine Arbeitsmethoden patzt
der Trust jedem Lande an. In Europa organisiert
er getrennte Gesellschaften, die aber wieder dem
New-Z)orker Bureau unterstehen. In England hat
der Trust wenig Schwierigkeiten, seinen Einfluß zu
behaupten, da frühere Regierungen nicht entgegen ¬
kommender gewesen sein könnten, wenn sie ameri ¬
kanische Körperschaften gewesen wären. In anderen
Staaten hat der Trust manchmal direkt mit
Regierungen zu tun und erwirbt eine Konzession,
wenn es nötig ist. Nach Deutschland sendet er

hauptsächlich raffiniertes Öl, das von seinen eigenen
Agenturen versendet wird. In Frankreich wird
das Öl im Lande raffiniert, aber die Gesellschaft
gehört dem Trust. In europäischen Ländern, die
Petroleum erzeugen, sucht der Trust Konzessionen
für Röhrenleitungen mit Pumpenwerk zu erhalten
oder die Ölfelder aufzukaufen. Geht das nicht, so
sucht er den Preis zu regulieren. Einige Jahre
lang war die Hauptschwierigkeit der freie Wett ¬
bewerb im Orient; das Öl wurde dort unter den
Transportkosten verkauft. Holländisch Ostindien,
Birma, Borneo, Java und andere Länder waren

scharfe Konkurrenten für den orientalischen Handel.
Er versuchte erfolglos die englische Gesellschaft auf ¬
zukaufen, die den Transport nach Australien und
östlicheren Ländern beherrscht. Jetzt baut der Trust
Tankdampfer für Australien. Der Trust möchte
gern die Olfelder Birmas kaufen, da er dann diesen
Teil der Welt ebenso wie Westeuropa und Amerika
beherrschen könnte. Wenn bte Regierung nicht
strenge Aufsicht über die Konzessionen ausübt oder
die Ölfelder in eigenen Händen behält, gelingt es
dem Trust vielleicht auch noch. Die Erträge, die
den Ölkönigen zufließen, sind denn auch fabelhaft.
Der Gesamtbetrag läßt sich nicht feststellen. Das
Stammkapital derGesellschaft steht auf 400.000000,
und im letzten Jahre bezahlte sie eine Dividende von
48 Prozent, was 192.000 000 Mk. ausmacht. John
D. Rockeseller, der Leiter des Trusts, teilte der
„Industrial Commission“ mit, daß sie fast
200.000 000 Mk. aus ihrem auswärtigen Handel

lNachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten.)
52 ] Im bösen Schein.

Roman von L. H a i d h e i m.

Vibell sah ihr mit einem schmerzlichen Lächeln
tief in ihre ehrlichen, leuchtenden Augen.

„O, Ihr Frauen! Ihr vergeht den Mann nie,
den Ihr einmal geliebt habt!“ rief er.

„Du irrst diesmal! Ich will Gerechtigkeit für
ihn, weil ich Dich zu seinem Nachteil beeinflußt habe
•— mehr, als ich wußte.“

„Die soll er in vollem Maße haben! Aber vor

allem noch heute seine Freiheit! Sobald ich vom

Fürsten zurückkomme, hole ich ihn selbst ab und
bringe ihn zu seiner Frau. Doch nun leb wohl, lie ¬
bes Herz, da ist der Wagen. Es wird wohl ziemlich
lange dauern, bis ich zurückkomme.“

Sie blickte ihm liebevoll nach. Ja, lange würde
es wohl dauern. Was sie nun wohl beschließen
würden? Und was mit Wehlheiden werden
mochte?

*

*

* *

Unterdes langten bei Rothhausens die beiden
jungen Paare an, das eine davon als Überraschung
für die hoch erfreuten, aus einer Aufregung in die
andere fallenden Eltern.

„Mein armes Evchen! Morgen werde ich mich
erst Deines Glückes so recht von ganzer Seele
freuen! Erst muß die Last wegen Werner herumter“,
sagte der Vater und drückte warm Merings Hand.

„Ich werde mein Vergnügen aber nicht bis
morgen aufschieben“, krähte Thunfels' Stimme von
der offenen Tür her und sein altes, verwittertes
Gesicht glänzte ordentlich. „Da ist also der geliebte
Ernst — der Unsichtbare. Wahrhaftig, ist ja gar
nicht nötig, daß sich so ein hübscher Junge nicht
sehen läßt. Müssen Ihr Licht nicht unter den Schef-
sel stellen, mein lieber, junger Freund. Sie können
gar nichts Klügeres und Schöneres auf der Welt
tun, als dies liebe Kind zu heiraten. Nur, daß Sie
uns Men das Beste nehmen, was wir haben!“

7Und er hat eine sichere Lebensstellung, lieber
Herr von Thunfels! Gehalt genug für uns und ein
schönes Haus und alles, alles!“ rief Evi und um ¬

armte den treuen, alten Freund.
„Was? Er hat schon? Und ich — ich habe ja

die Stelle so gut wie sicher!“ rief der Alte ganz er ¬

schrocken.
„Er hat! Er ist Güterdirektor des Prinzen

von Bergheim!“ erklärte Eveline strahlend.
„Des reichen Kerls? Aber woher kennt er denn

den?“ schrie Thunfels und blickte so verblüfft von
einem zum anderen, daß alle lachten.

empfingen. Der Sekretär S. E. D. Dodd gab vor
mehreren Jahren zu, daß der Trust jährlich
40.000 000 Mk. sparte, weil er seine Fässer und
Kannen machte, und 10.000 000 Mk. durch Fa ¬
brikation der hölzernen Behälter. Der Handel in
Nebenprodukten dehnt sich ständig aus, da neue

Verfahren entdeckt werden. Die Ölkönige helfen
nicht nur durch Vermittlung von Pierpont Morgan
und anderer dazu, andere große Trusts zu bilden
und zu finanzieren, sondern sie kaufen auch schnell
Gas- und elektrische Gesellschaften in Amerika auf.
Ihnen gehört z. B. die Brooklyn-Union-Gasgesell-
schaft, eine Verschmelzung vieler anderer, mit einem
Kapital timt 120.000 000 Mk. Die Ölgruppe be ¬
herrscht auch die Kraftstationen für Gas und Elek ¬
trizität und die Straßenbahnen von New-Aork. Ihr
Einfluß erstreckt sich noch nach vielen anderen Richt ¬
ungen. So ist der „Standard Oil Trust“ tatsäch ¬
lich der größte Faktor in der industriellen und
Finanzwelt der Jetztzeit.

Hattdersnachrechten.
Warenmarkt.

Königsberg, 23. Mai. Wetzen russischer unverändert,
hochbunter — M., bunter — M., roter — M. — Roggen
inländ. unverändert, inländischer gebandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
y 2 M. per Tonne zu regulieren, 690 Gr. 123 M., russischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
7 2 M. per Tonne zu regulieren,— M. — Hafer inländi ¬
scher unverändert, inländrscher 118,120,121, fein zum Kon ¬
sum 124, 127, Gemenggetreide 110 M. — Bohnen russische
Pferde- mit Erbsen 118,50 M. — Wetter: Prachtvoll. —

Wind: N. — Thermometer: + 16 Grad N.
-Magdeburg, 23. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,40—9,50. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Schwach. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07‘/^ Krystallzncker I. mit Sack 29,82Vs. Gern.
Raffinade mit Sack 29,82Vr. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,82ty 2 . —7 Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hantbnrg per Mai 16,60 Gd., 16,65 Br., —,— bez., per
Juni 16,60 Gd., 16,65 Br., —bez., per August 16,90
Gd., 16,95 Br., 16,95 bez., per Oktober - Dezember 17,90
Gd., 17,95 Br., —bez.. per Januar-März 18,25 Gd.,
18,30 Br., 18,30 bez. - Matt.

Hamburg, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner it. Mecklenburg. 163, Hard Winter Nr. 2

Mai-Abladung 131,00. — Roggen still, südrnff. still,
9 Pnd 20/25 Mai-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklb. 142,00. — Mais fest, —,—, Amer. mixed per Mai
93,50-95,50. — Hafer still. — Gerste still. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) sehr fest, per
Mai 16V, Br., 15 3 / 4 Gd., per Mai-Juni 16'/« Br.,
153/« öjb., per Juni-Juli 16'/« Br., 15 3 /« Gd., per Juli-
August 16V« Br., 15 3

« Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Heiß.

Köln, 23. Mai. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste uub Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Mai 7,67 Gd., 7,68 Br., per Oktober 7,40 Gd.,
7,41 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 6,45 Gd., 6,46 Br. — Hafer per Mai 5,75 Gd.,
5,76 Br., per Oktober 5,47 Gd., 5,48 Br. — Mais per Mai
6,34 Gd., 6,35 Br., per Juli 6,36 Gd., 6,37 Br. —

Kohlraps per August 12,40 Gd., 12,50 Br. — Wetter:
Windig.

Paris, 23. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 24,75, per Juni 24,70, per Juli-
Angnst 23,85, per September-Dezember 22,25. — Roggen
behauptet, per Mai 17,75, per September-Dezember 16,05. —

Mehl behauptet, per Mai 32,90, per Juni 33,15, per Juli-
August 32,80, per September - Dezember 30,40. —

Rüböl ruhig, per Mai 53,75, per Juni 54,00, per
Juli - August 54,75, per September-Dezember 55,25. —

Spiritus behauptet, per Mai 46,00, per Juni 46,00,
per Juli-August 46,00, per September-Dezember 38,50. —

Wetter» Heist,
Antwerpen 23. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste
behauptet.,

London 23. Mai. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

New - I)ork, 23. Mai. (Warenbericht). Bamn-
wollenpreis tu New-Uork 12,00, do. für Lieferung per
Juli 11,09, do. für Lieferung per September 9,70. Baum-
wollenpreis in New-Orleans ll 7 /i». — Petroleum Stand
white in New-Nork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,

„Der hat ihn infolge feiner Arbeit und per ¬
sönlich dann sogar noch werter schätzen gelernt!“
jubelte Evi mit allem Stolz, der nun endlich zu
fernem Rechte kam.

So erfuhren die Eltern nun erst den Zusam ¬
menhang. Jeder sprach, jeder fragte, es gab ein
buntes Durcheinander und zuletzt krähte Thnnfels
über alle Stimmen hin: „Also durch eigene Tüch ¬
tigkeit! Also schon bewährt befunden! Gratuliere,
lieber Herr von Mering. Seien Sie tausendmal
gesegnet um unserer Evi willen. Hätte eine Riesen ¬
freude gehabt, Ihnen meine Stelle anbieten zu
lassen — aber ich begreife: Sie denken jetzt als echter
rechter Mann: So ists besser! Und das ists ja auch.
Aber ich besuche Sie, Evi! Alle Jahre komme ich,
sonst, ertrage ich die Trennung nicht.“

Helene, nach der Eveline sofort gefragt hatte,
war gestern auf das Gut ihrer zukünftigen Schwie ¬
gereltern geholt worden, die ihr neues Töchterchen
gern kennen lernen wollten.

Die Mutter schilderte die Liebenswürdigkeit
derselben als schlicht und herzlich, aber echt. Auch
der Vater war sehr zufrieden.

* * *

Der Tag neigte sich bereits seinem Ende zu,
als der Wagen des Ministers von Vibell vor dem
Gefängnisse hielt. Zugleich mit Sr. Exzellenz
entstieg demselben der Amtsrichter aus Moordorf.

In fieberhafter Spannung hatte Werner
Rothhausen den Tag verlebt.

Er sah verändert aus. Mager, mit hageren,
eingefallenen Zügen, grüblerischen Menen trat er

dem Minister entgegen — kühl und ruhig. Der
Amtsrichter blieb einstweilen draußen.

„Sie bringen mir endlich Gerechtigkeit, Ex ¬
zellenz? Ich danke Ihnen. Fing aber bereits an,
die Hoffnung zu verlieren!“

„Ja! Und auch heute hat nur eine höhere
Macht uns dahin gelangen lassen, es zu können,
Herr Regierungsrat., Unsern alten Klink hat das
Gewissen nicht ruhen lassen; auch fühlte er wohl,
daß er sein Vergehen genugsam mit der langen,
inneren Qual gebüßt — er ist tot.“

„Der alte Revisor Klink? Exzellenz, — der
— das —“

Und plötzlich fuhr ein schrecklicher Gedanke
durch Werners Kopf.

„Exzellenz, der alte Mann ist tot! Man wird
doch, so Gott will! sein altes, ehrliches Haupt nicht
mit dem Unrecht belasten, das andere begangen
haben? Er soll doch nicht auf dem Totenbett zum
Sündenbock gemacht werden?“

do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,35, do. Rohe u. Brothers
9.45. — Mais Tendenz —, do. per Mai 57, per
Juli 51 7

g, per Septbr. 50»/s. — Roter Winterweizen loco
82 Vg, Weizen per Mai 83%, do. per Juli 79V g , do.
per September 75 7 /s, do. per Dezbr. 76%. Getreidestacht nach
Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juni 3,75, per August 3,95. —- Mehl Spring-
Wheat clears 3,05— 3,10, Zucker 3% 6 , Zinn 29,25—
29.45, Kupfer 14,75-14,87 Speck short clear 9,50-9,62,
Pork per Juli 17,50.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Mai. Die Börse eröffnete auf den meisten

spekulativen Gebieten tmgefähr auf dem gestern nachbörs ¬
lich eingenommenen Kursnivean, ließ im allgemeinen aber
wieder jegliche Regsamkeit vermissen, da nichts vorlag, w as
der einen oder anderen Partei eine Veranlassung zu leb ¬
hafterer Tätigkeit hätte geöett können. Die Verhältnis -

mäßig umfangreichen Realtsationen der letzten Tage dürf ¬
ten die Märkte hinreichend entlastet haben, doch konnte
keine Belebung des Verkehrs Platz greifen.

Die österreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden waren still und wenig ver ¬
ändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen IV2 u. 2 Nhr.
Oestr. Kreditaktien 210,30—50 bez. Franzosen 146,70 bez.
Lombarden 14,60 bez. Anatolier —,— bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 89,25 bez. 4%proz. Chinesen 92,70
bez. Türkenlose 130,30 bez. Buenos-Aires 43,10 bez.
Diskonto-Kommandit-Anteile 186,50 bez. Darmstädter Bank
137,30 bez. Nationalbank für Deutschl. 119,40 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 154,50- 60 bez. Deutsche Bank 209,40
bis 209,60 bez. Dresdner Bank 148,25 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 125,25 bez. Dortmund - Gronan-
schtirade —bez. Lübeck - Büchener Bahn — bez.
Marienburg-Mlawkaer Bahn — bez. Ostpreuß. Südbahn
—bez. Gotthardbahn 190,20 bez. Transvaal 172,00
bez. Canada-Pacific 127,50 bez. Prince Henry 104,00 bez.
Große Berliner Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika
106,30—% bez. Norddeutscher Lloyd 102,25-60 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3proz. Reichsanleihe 91,80 bez.
Meridional 140,90 bez. Mittelmeer 95,70 bez. Warschau-
Wiener 181,50 Gd. — Tendenz: fester.

Wien, 23. Mai. Urtgarische Kreditaktien 730,00,
Oesterreichische Kreditaktien 669,00, Franzosen 682,00, Lom ¬
barden 48,50, Elbethalbahn 431,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,55, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,24, Bankverein
484,00, Länderbattk 413,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 118,25, Brüxer 672,00, Alpine Montan 384,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 23. Mai. 3proz. Diente 97,85, Italiener
103,70, 3vroz. Portugiesen 32,50, Spanier äußere An ¬
leihe 89,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,57%, do. Er.
D. 30,30, Türkische Lose 127,00, Ottomanbank 598,00,
Rio Tinto 1257, Suezkanalaktien 3859. — Fest.

Thorner Weichsel-Lchiffsrayport.
Thor«, 23. Mai. Wasserstand 1,56 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kay. Hemer-
ling

Kap. Klotz

D. Bran ¬
denburg
Dampfer
Weichsel

Schleppdampfer Brahem.-Wloe-
lawek

Thorn-DanzigMehl, Roggen
und Güter

Burnicki . Kahn Porzellanerde Dölau-Wloclaw.
Kenczik do leer Thorn-Nieszawa
Kap. Ma- Dampfer do do do

rowski Grandenz
Schmidt Kahn Weizen

Zucker
Thorn-Bromberg

Wutkowski do Thorn-Danzig
Scholla do do do do
Lewandowski do Kies Thorn-Dirschau
Wieszbitzki do Mehl und Zucker Thorn-Danzig

Netzdamm, 23. Mai. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen : Tour Nr. 19, Franz Bengsch mit 58 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Fr. Bengsch per Ziese, 3 Traften: 2359 kieferne

Rundhölzer.
Von N. Kiel per Kopita, 3 Traften: 2114 kieferne

Rundhölzer.
Von Heller per Mens, 5 Traften: 3220 kieferne Rund ¬

hölzer, 600 kieferne einfache Schwellen. 70 eichene Plancons.
Von Reich per Jelinski, 2 Traften: 764 kieferne

Rundhölzer, 383 eichene Rundhölzer, 35 Rundelsen.
Von C. Müller per Reich, 3 Traften: 1804 kieferne

Rundhölzer.
Von Hufnagel per Saremba, 2 Traften: 1131 kieferne

Rundhölzer.

Wttter«ngSbertcht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korrrmarktstrasie.

Tageskalender für Dienstag, den 36. Mal,
Sonnenaufgang 3 Uhr 30 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 1 Minute. Tageslänge 16 Stunden 31 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 20° 58'. ^Neumond. Mond ¬
ausgang gegen %4 Uhr morgens. Untergang vor V28 Uhr
abends.

Ueberfichtstabelle.
Zeit der Beobachtung.
2Ronat|Xafl| «stunde

Luftdruck Au)
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit
rel.O|n

Wind ¬
rich ¬
tung

Be.
wöl.
kung

5 124 mittags lUyrj .761,7 I 19,8 20 NO 0
5 24 abends 9 Uhr! 760„ 13,8 41 ONO 0
5 k» früh 9 Uhr 1 758,9 1 13,2 62 N 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temp eratnrm aximum gestern 16,9 Grad Reaumur
— 21,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,2 Grad Reaumur ---- 7,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung vorwiegend heiter,
tagsüber warm.

Amt!. Marktbericht der siädt.Markthallendirektio«.
Berlin, 23. Mai 1903.

Fleisch P. */2 kg
Rindfleisch. . . 57-63
Kalbfleisch . . . 77-82
Hammelfleisch. . 60— 64
Schweinefleisch . 44—50

Wild p. % kg
Rotwild . . . 0,50
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,30
Fasanen. ...

—

Geschlecht. GeMgei
Hühner alte, p. St. 1,00-2,00

Hühner junge, p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten Jx % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise ftc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

0,50—0,70
0,30—0,50
1 , 00 - 2,00
0,40—0,45
0,30-0,50

2,40—2,50

108 —m
105 — 108,

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 23. Mai.

Höchst. Niedr.
Preis. Preis.
A Sf. .ft. Zs,

Höchst.
Preis.
A Zs.

Niedr.

SE-
Weizen neu 100 Kg. 16 40 15 80 Butter IKg. 2 30 1 70
Roggen 100 - 12 5012 20 Heu 100 - 5 60 4 80
Gerste 100 - 13 0011 80 Stroh 100 - 4 20 3 60
Hafer 100 - 13 4012 10 Krummstroh ivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —.

Kartoffeln 100 - 4 00| 3 60 Eier per Schock 2 80 2 50

Honyadl Jänos
(Saxlehner’s Bitterpelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,
angenehmes, unschädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen
Vorzüglich bei habitueller und gelegent ¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver ¬

dauungstorungen, Fettleibigkeit, Leber ¬

leiden, Anlage zu Gicht und Rheuma ¬
tismus etc. (212

STnr echt, wenn ans der Etiquette mit
rotem Mittelseide die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepots.

Hergestellt aus nur allerbesten Rohmaterialien nach
den neuesten Forschungen der Wissenschaft und Technik
mit dem Zusatz des „Myrrholins“, dessen heilenden,
konservierenden, antiseptischen und neubiloenden Eigen-
schäften einzig in ihrer Art keiner anderen Toiletteseise
irmewohnen, hat die „Patent-Myrrholin-Seife“ den
Ruf als

Ideal-Seife des 20. Jahrhunderts
in der ganzen zivilisierten Welt verschafft. Es existiert
keine hhgienischeToiletterrseise für den täglichen Gebrauch,
welche sich auf eine so große Anzahl Empfehlungen her ¬
vorragender Arzte stützen kann wie die „Patent-Myrr-
Holm-Seife“. Man verlange überall, auch in den Apo ¬
theken, woselbst auch die 400 hochinteressanten Myrr-
Holinbilder gratis zu haben sind, nur diese Seife, dann
rft man sicher, das Beste zu erhalten, was geboten
werden kann.

Bleich, mit keuchendem Atem, eine unsägliche
Angst in den fieberhaft glühenden Augen, stand
Werner dem Minister gegenüber.

„Sehen Sie, Rothhausen! So habe auch ich
an des Alten Ehrlichkeit geglaubt — zu Ihrem
Unglück!“ rief der Minister leidenschaftlich.

„Aber erklären Sie doch! Ehe ich nicht ganz
klar sehe, glaube ich nichts mehr — nichts!“ forderte
Werner.

„Herr Amtsrichter — nun kommt an Sie die
Reihe. Ihnen wird er glauben!“ rief Vibell zur
Tür hinaus.

Der arme Hans stutzte/sah den sehr veränder ¬
ten Bruder erschrocken an und dann fielen sie sich
in die Arme.

Großer Gott, wie hatte Werner gelitten!
„Werner! Werner! Armer, lieber Junge, wie

hast Du gelitten!“ rief er schmerzbewegt.
„Ja, das habe ich!“ erwiderte dieser. Dann

drängte er aber: „Erzähle! Erzähle, Hans! Du
wirst Deinen Bruder nicht belügen! Verzeihung,
Exzellenz, mein Verdacht ging so ganz andere
Bahnen, daß ichs gar nicht fassen kann, es sollte
der alte Klink gewesen sein!“

„Doch, Werner! Und nun höre, wie es war.
Verurteile auch Deinen Schwiegervater nicht zu
sehr; er —“

„Also der steckt doch dazwischen? Jetzt glaube
ich Dir schon eher“, rief Werner bitter.

Und der Anrtsrichter erzählte. — Vibell
half hier und da ein. Die Sache lag so einfach, so
sonnenklar! Und doch hatte niemand sie ergründet.

„Und wer entdeckte zuerst den wahren Zu ¬
sammenhang?“ rief Werner.

„Elli! Elli war es! Meine Frau!“
„Deine Frau, Hans? Aber das klingt ja

ganz unglaublich!“
„Sie war es dennoch, Werner! Leider schärfte

nicht die Liebe, sondern tiefe Verletztheit — sage
ichs doch ehrlich, etwas wie Haß — ihre Kombina-
tionsgabe. Du würdest mir ja nicht glauben,
wenn ich Dir die Erklärung vorenthielte. Wehl ¬
heidens hatten Deines Bruders Braut und Frau
doch allzu schroff abgelehnt. Und alle hat mein
liebes Weib im höchsten Grade überrascht durch
ihre Fragen: „Ließ Herr von Wehlheiden den
Sohn des alten Revisor Klink wirklich nur aus

Wohlwollen und Güte studieren oder nahm er als
Äquivalent dafür «Leistungen des Mannes an,
durch dessen Hände die sämtlichen Akten gingen,
auch die geheimen? Und sollte nicht auf diese
Weise die „Indiskretion“ begangen worden sein.

für die Wehlheiden seinen Schwiegersohn preis ¬
gibt, um sich nicht selbst an den Pranger zu
stellen?“

Mit immer größeren Augen hatte Werner
Rothhausen den Bruder angehört. Vibell lauschte
mit nicht minder staunendem Interesse, obwohl er

von Hans bereits die Rettungstat Ellis gehört.
„So bin ich also Deiner Frau für ewig Dank-

schuldig? Beim Himmel, nie werde ich ihr das
vergessen! Und verdient habe ich es um sie nicht,
Hans, aber es geschieht mir schon recht!“ sagte
Werner sehr erregt.

Und dann umarmte er seinen Bruder innig.
„Das Schicksal nimmt mich hart in die Schule,

Hans! Euch allen sollte das lieb sein, denn Ihr
hattet viel unter meiner Selbstüberhebung zu
leiden. Mr geschieht es recht, daß ich von Euch
allen Treue, Liebe, Güte und Wohlwollen an ¬

nehmen muß — ohne mein Verdienst. Mer dem
andern“, brach er auflodernd ab, „dem bin ich
nichts mehr schuldig! Der hat sich bezahlt gemacht,
weit über den'Preis für alle Güte, die er mir er ¬

wiesen hat! Und er mag sich nicht wundern, wenn

ich das Tischtuch zwischen uns beiden zerschneide!“
„Sie werden ihm vor der Hand nicht be ¬

gegnen, Rothhäusen. Er fand Anlaß, plötzlich eine
unaufschiebbare Geschäftsreise zu unternehmen. Sie
wissen, daß aus seinenUnternehmungen im Fürsten ¬
tum eine Aktiengesellschaft entstanden. Er hat sich
Berlin für seine demnächstige Tätigkeit ausersehen.
Wir missen seine Tätigkeit schwer, es ist aber wohl
für alle Teile besser so — das meint auch der
Fürst.“

Natürlich hatte Werner nichts davon wissen
können, aber die Nachricht war ihm lieb.

„Und Kuni?“ wollte er scheu fragen.
Da fuhr ein Wagen vor das Gebäude; sie

sahen ihn nicht, hörten aber das Stampfen der
Pferde auf dem Hose desselben.

Und gleich darauf ertönte Kunis helle, laute
Stimme. 1

„Führen Sie mich sofort zu meinem Manne!
Ich übernehme jede Garantie!“ sagte sie herrisch
und offenbar sehr erregt.

Der Gefängniswärter antwortete etwas, wo ¬

raus sie ungeduldig ries: „Aber man wird sofort
kommen, ihn frei zu machen! Ich will nur die
erste sein, ihm die Nachricht zu bringen!“ Hierauf
mochte der verdutzt Dreinschauende ihr wohl zu ¬
flüstern, daß der Minister bei dem Herrn Regier-
ungsrat sei. _ .

v ,Schluß folgt.



Nach längerem Leiden entschlief gestern
Abend sanft unsere innigst geliebte Mutter,
Schwieger- und Grossmutter, die verwitwete

Frau Ober- und Geheime Banrat

Caroline Krancke
geb. Brlining

im 69. Lebensjahre. (154
Dies zeigen statt jeder besonderen Anzeige

mit der Bitte um stille Teilnahme in tiefer
Trauer an im Namen der Hinterbliebenen

Bromberg, den 24. Mai 1903

&ndT6ä6, Königl. Baurat

und Frau Mathilde geb Krancke.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

27. d. Mts., auf dem Zwölf Apostel-Kirchhof in

Schöneberg-Berlin statt.

Heute Vormittag 3 / 4 12 Uhr entschlief nach

langem qualvollen Leiden unsere innigst geliebte
hochverehrte Mutter, Grossmutter, TJrgrossmutter
und Tante, (154

verw. Frau Kreisgerichtsrat

Agnes Wild
geb. Waldow

im Alter von 83 Jahren, welches tiefgebeugt
hierdurch anzeigen

Frau Oberstleutn. Clara Schmidt geb. Wild,
Frau Ingenieur Meta Pistorius geb. Wild,
Wanda Wild,
Enkel und Urenkel.

Bromberg, den 24. Mai 1903.

Tag un<T Stunde der Beerdigung wird noch
bekannt gemacht.

KonkurSmfahm.
Ueber den Nachlatz des am

31. März 1903 in Bromberg ver ¬

storbenen Schneidermeisters
Wilhelm Ebel

ans Bromberg
ist heute vormittags llVs Uhr das
Konkursverfahren eröffnet. (6

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 17. 3»mi 1903

und mit Anmeldefrist
bis zum 23. Juli 1903.
Erste Gläubigerversammlung

Den 18. Juni 1903,
vormittags 11 Uhr,

und Prüfungstermin
den 13. August 1903,

vormittags 11 Uhr,
im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgcbändeS Hierselbst.

Bromberg, den 23. Mai 1903.

Der Gcrichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Die Beerdigung unseres
Vaters

Rudolf Rösler
findetDienstag nachmittags
5 Uhr von der Leichenhalle
des alten evang. Friedhofs
aus statt.

Die Hinterbliebenen.
f.j.annehmb Pr.z.verk. Frdrchst. 1.

Für die reichen Beweise inniger Teilnahme
beim Heimgänge unserer lieben Tante, der
früheren Schulvorsteherin (154

Sofie Schneider
■ sagen wir allen lieben Freunden und Bekannten |

j der teuren Enschlafenen, besonders auch den

Ppl Leiterinnen, Lehrerinnen und Sängerinnen der
D r e g e r sehen Schule unsern

H herzlichsten Dank. B
Bromberg, den 24. Mai 1903.

Die dankbaren HluterhliBhenen. jg

ZWNgSmfteigttilllg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Ex in be ¬
legen?, tm Grundbuch« von Ex n,
Band IV, Blatt 172. zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen der Acker ¬
bürger Josef und Wladis -

lawa geb. Fagiew icz Kit-
kowski 'scheu Eheleute zu Ex in
eingetragene

Grundstück,
eine Ackerbürgerwirtschaft von 8 ha
57 a 40 qm, Art. 62 der Grund ¬
steuermutterrolle und 172 der Ge-
bäudeftellerrolle, mit 50,30 Talern
Reinertrag und 1686 Mk. Nutzungs-
Wert, bestehend aus 2 Wohnhäusern
nebst Ställen, Scheune, Schuppen
und Nebengclassen. Acker und Wiese,

am 24. August 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gcrichtsftelle — ver ¬

steigert werden. (8
Exin, den 16. Mai 1903.

Königliches Amtsgericht.

Neubauten-
und Hausbesitzer kaufen jetzt Tapeten, Linoleum und

Läufer am billigsten, da ich in diesen Artikeln wegen zu

großen Lag-rb-ständ-n Ausverkauf mach-, btt

Weal Iflnw^ Schleiniqftr. 15
» «Sie jmiHfg®, U. Thcat-rplatz 3.

Aula des Kgl. Realgymnasiums, Burgstr. 10—11.

Mardi le 26 mai 1908 ä sept heures et demie du soir

Conference franpalse
par IE. Edonard Mesnard

avocat ä Cognac, ancien maire,
sur I«e Bourgeois gentilhomme de Moliöre.

Prix du billet: 2 Mk. ä prendre chez M. Fromm (Mittler’sche
Buchhandlung), Brückenstrasse. (151

Soiietfrifije n. Wim!
Clichaits Wetzl.,

Mittelpunkt der kaffubifchen Schweiz, bis 1023 Fuß über
Meeresspiegel. Vgl. Nr. 2863 d. „Jllustr. Ztg.“ Leipzig.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte
Laub- und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe,
bieten zahlreiche romantische und anmutige Landschaftsbilder und
oitf gut gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechlelunasvolle und
erfrischende weite Spaziergänge in staubfreier Höhen- und Waldlnft.

Earthans ist in gesundheitlicher Beziehung anderen teueren
Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen ¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
Moor-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Nähere Auskunft geben der Gemeiudevor-
stand. sowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, Kreisarzt Dr. Kaemp fe
und Dr. Niklas. (164

<».»»»» «rif«««« 81. *»«<- ♦♦♦♦#

Elysium-Theater.
Direktion: Eduard Schulz.

Beginn berLpielzeit Sonntag,
Im Vorverkauf: An der Abendkasse:

Preise \ Parq. Erste 15 Reihen 1,00 M. 1,25 M.
der > Parq. 16.-18. Reihe 0,60 M. 0,75 M.

Plätze: j Stehplatz 0,50 M.
^

♦ Ersten 15 Reihen 10,00 M., erhältlich -Z
. im Elysium - Theater, A. Pfrenger, U

Danzigerstr.. J. Janowski, Friedrich- n. Poststr -Ecke *3*

und llerse'schen Musikalienhandlung, Danzigerstr. 20. ^
» Der Silebintrlanf Ä ?

J. Janowski, Friedrich- und Poststr.-Ecke.
Für die rechte Seite in der Kond. v. A.Pfrenger, Danzstr. 2.

Beginn der BorMnngen: £
Vor u. nach der Vorstellung wie während d. Theaterpauftn:.

Garten-Konzert. a
Sonnabends: Volkstttml. Vorstellung z. kl. Preisen.

GrSffvttvs 31 . Mai.
Das Kaisereafe

ist sofort anderw. zu verm. Wolfs.

■mmmmaammam
| Billig.

IMitasipil
6. Wodsack,

I Steinmetzmeister, H
i Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. M

IfiraMenkiierl
Dauerhaft. (113B

Ich bin an das Teleohsn
ongeschloffen unter Ar. M.
is?» Br. Bhelndorfi.
.WerreieheHeiraLrndeSh
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sot. erb. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

ÄdtPitl wünsch, reiche Häusl.
yUlUl erzog. Damen. Herren,
wenn auch ohne Vermögen, mit
gut. Eharakt. erb. Näheres a. Bild
unter „Gliiäiürrn“, Kerli« 8. 42.

Reelle HeiraN 2Schwestern,24
n. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.Herren.w a o.Verm.,
z. verh. Bew erf.Näh.n.erh.Bild d.
..Surrrj fisform“, ßtrltit 8. 14.

iS? ii ßttih gegen Pflegegeld an
eill 31111U vergeben. Hedwig
Dydrynski, Gesiudevermieterin,
Neue Psarrstr. 7/8, I. Daselbst
empf. gute Mädchen f. Alles.

Bekanntmachnng.
Infolge Pensionierung des zeiti ¬

gen Inhabers wird die Sekretär-
stelle beim Deichamt des Danziger
D-'ichverbandes am 1. Juli d. I.
vakant. (208

Bewerber, welche die Befähigung
eines Negiernngssupernumerars
nachzuweisen haben wollen ihre
Meloungen unter Beifügung eines
Lebenslaufes und ihrer Zeugnisse
bis zum 15. Juni d. I. dem
unterzeichneten Deichhauptmann
einreichen.

Der Deichsekretär hat seinen
Wohnsitz an dem Orte zu nehmen,
an dem der jedesmalige Deich-
hauptmann wohnt.

Die Anstellung erfolgt zunächst
ans ein Probejahr gegen ein Ge ¬
halt von 2600 Mk. und kann
das Vertragsverhältnis während
des Probejahres von beiden Teilen
mit dreimonatlicher Frist auf-
gikülidigt werden. Nach Ablauf
des Probejahres erfolgt nach dem
Ermessen des Deichamfis definitive

j Antzellrmg.

• ®SÄÄ.M
. 5 .

3 ,£
m Höchstb-traz- von 3600 Mk.

y • 1*? 9 5 Di- Stelle ist iienfioüSkraßtigt,
vhlinn I lu,i> “folgt die Pensionierungn-hmlechk-it-Ii sof. zurück jit bring .

un6 - Versorgung
Am Sonntag eine silberne nach den für die unmittelbaren

Herrenuhr mit Kapsel, ohne Staatsbeamten geltenden Be-
Kette, m. b. eingraviert. Namen stimmungen.
„Rodmann“ verloren. Vor An- Außer dem Gehalt wird eine
kauf wird gewarnt. Ab ngeb. b Reisekostenentschädignng von 400
Drewke, Jägerhof. Bollmann. Mk. jährlich, welche nid)* pensions-

„Cora ' Hiihn°rhii»din, berechtigt ist, gewähr, 9te»cneiii.

braun m. wß. schmal, «ruststreif, nahnwn für rech»er„ch° Pruning
entlaufen. Vor Ankauf wird d°r Jahre-rechnungen der Ent.

Abzug.

1 Sanattcneogel tniffogen.
Gegen Belohnung abzugel'eii

^ Die näheren Bedingungen unr-
den anfErmchen eingesandt werden.
Persönliche Vorstellung ist vor ¬
läufig nicht erwünscht.

Letzka», den 20. Mai 1903.
Der Dcichhanptmann.

Otto Klatt.

Weebatl Mitire».
Vorzüglicher Strand, kräftiger Wolleuschlag, sie infreier Bade ¬

strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier ¬
wege in ausgedehnten Laub- und Kieferwaldungen. Herrliche
Umgebung. Direkte Bahnverbindung mit Königsberg durch die

Samlandbahn und die Kbg.-Eranzer Eisenbahn. Neukuhren hat
Postamt mit Telegraphen- und Fernsprecheinrichtung, Badearzt,
Apotheke, Vadekapelle, Strandhalle. — Prospekte und Auskunft
bereitwilligst durch Die Badeverwaltnng.

WMZMM

Barbiergeschäft
mit gut. Kundschaft billig z Berks.
Off n. M. K. 2 g. d. Geschästsst.

JnSchröttersdorf ist kleiiles,
massiv gebautes (152

Grundstück
mit 3 Morgen vorzüglich. Garten ¬
land preiswert zu verkaufen.

Pink, Kronerstraste 12.

ßrunbl 2Wohnhäus.,7Mrg.Ld,
^wcgcnAlterschw. z.verk.

Nen-Beelii;, Schulstr. 6

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,Neue Promenaden, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Baten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬

lung. Preisverzeichnis franco.

iPianolorte-Fabrik
h fl
'S ©

8 .S
Lfl
5 a
© $s:

(30 ***
C. J. Qaandt, Berlin,

Hoflieferant. ,uv ^ ^

l« NMerlap in Braiiitierss |i'
© H* HS »» «Tn 1-i K JlfiA 8

« •M

«r

M 1». M. F. ÜO. US -ÄN«.

NßU. QuandVs Patentklaagbodea
Pianino’s

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

M y

a H
«i f*

S £*
SS ?

»Wahiutis-ABseisen

,'Ä 1 l» 6 mmg, Zi«.
u. Küche v. c. alleinstehend. Dame.
Off. ii. G. 100 a. b. Geschst. d. Z.

^IciirnbtSdjiibferiiieir,
das Bestexistierende von

höchf.neilkuMktjeshmns.
empf.u. versend.!. !• Assch.be!. Gr.

Emillazar,
Itehriicken, -Keulen, Ragoutfl.,
hochs.Matjesher Ostsee-Delik.-
Heringe in Bouill.-Sauce, Sar ¬
dinen i.OeLP.u.C. ii.and.Mark,
empfiehlt JSsuil SSoettger«

Friedrichstr. 21. (145

Hafermehl,
beste Kindernahrung! j

Aerztlich warm,

empfohlen.
Zu haben bei Bi. PriehC.

mr Billig! Billig!
Rohes Rindfleisch

Dienstag n. M ttwoch nachm. 3Unr
Freibank bc§. stabt. Schlachthauses.

Lockettwasser
Sadulin

gibt febem Haare
unverwüstliche

Lockert ii. Wcllen-
Wasser 60 Pf.,

Pomade Sadulin 1 Mk.
Franz Kuhn, Kroncnparf.,
Nürnbg. Hier: Heg© Gmid>
lach, Drög., Posenerftr. 4 n.

Berotina-Drog., Danzigerstr.
Eine Dame sucht in gut. Hause

2 Zimmer u. Küche Off. unter
F. 10 au die G sch st. d. Zig. erb.

1 gaben Mi. ttiigrJ(.lo|ng.
ev I. Werkstatt p. 1. Okt. bist, zu
verm Bahnhofstr. 89, Kont. Hos r.

Sinfanttlr. 16 ciMSatocn

per 1. Oktober er.
mitWohng.
zu vermieten.

Kaiserhaus.
Der große Laden der Firma

Winkler & Hübner ist i er

1. 10. 03 zu vermieten. Wolff.

154) Bahnhofstr. 66, I.

Si(6. Herrenuhr gtfnnbtn
V. 6—8 Uhr abds. abzuholen bei
Fenske, Prinzenthal, Rosenstr. 11 .

Mir Hatzir
hat sich eingefnnden. G. Erstatt,
der Unkoft. abzh. Döpferstr IT.

S

Unterricht in all. fein.Hau b-
orteihu -

rteiIt Ida ParIow ’

Rtnkauerftr. 58, Pt.

18000 M.
Mittelp. d. Stadt p. 1. 7.03 gesucht.
Off. u. E. W. 6C0 a. d. G. d. Z.

800-1000 Mk. z. 3. Stelle
a. e. nenerb. Grd st. i. Schwedh., gt.
Lg., gef. Off, u. S. T. 8 t .d.Geschst.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel,
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an (140
K. Schttnemann, München Ar. 170.

^jed.Geschmacks-1
richtung in

MALIsen i

WM

m
M
S“Adolph

Hoehnel Nacht
Juwelier

Friedriclistrassel

Die

Gewimtlisten
der

Stettiner Pferbelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Liarehov. Wilbel>nst.r 0
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

ulw. zu verkfn. Thornerstr. 1.

^amenschreibtisch, Blumentisch
(neu). Spiegel wie Haus- n.

Küchenger.z.vk. Johannisstr.l6,Ir.

Gebr. Damenrad
billig zu verkaufen Danziger-
ftraße 41 im Laden. (154

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land ¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einsige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

W estpreussischen

Landwirtschaftlichen Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
GefL Aufträge erbittet

die Expedition! Danzig
Ketterhagergasse 4.

Mermgell-
Arii inen

stets vorrätig ber

J. Sandmann
Fröhnerstr. 13.

Meine gut gehende Gastwirt ¬
schaft, in gut. Lage, beabsicht. ich,
wegen Todesf. z.verk. Sich. Reflekt.
erbeten. Minna Blumenthal,
1007) Bromberg, Ritterstr. 9.

Meine» ersten

DülNtnsrißrsglön
mit

6|ampnireinri(6tniig
empfehle dem hochgeehrten
Publikum bei zivilen Preisen
und prompier Bedienung.

Auch werden sämtliche
Haararbeiten

zu sehr billigen Preisen
angefertigt. (117

f-SriÄHUßJM, Hochachtungsvoll

Whmsir. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-
üube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
127) M. Sandmann.

litttllrage Nr. 13
ist eine Wohnung von zwei
Stuben lt. eine Küche für 250 Mk.
sofort zu benuieren durch (105

E. Friebel, Danzigerstr. 104.

MsahkWratze?8
ist die I. Etage v. 6 Z. u. reichl.Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn. 0.3 n.4Z.
it. e. kl. Wohn. v. 1 10.03 zu verm.

lolming,
3 Zimmer, oll. Zubehör, Gas,

mit groß, allein. Garten,
§. 1 Okt. z. verm. Luisenstr. 12.

Gefeit!
Die prachtvollsten langstieligen
Schnittro sen in den bekannt
edelsten Sorten. Auch Töpfe
derselben, sowie Banketts in

geschmackvoller Ausführung
empfiehlt ergebenst (154

F. Figurskl, Burgstr. 2,
an der Karserbrücke.

Fernspr. 66 <. Fernspr. 668.

Freiinbl. 6n*tra»|nnng,
Stube it. Küche, zu verm. (1045

Fr. Hauptmann, 6. Schleuse.
Bhllhfst.33e.Wohn. 4Z. v sof.z.hab.

2 gi.StMti^Ä
verm. Thornerstr. 1 am Kornm.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

Neub.Poststr.5 n.Brückenftr. 2
ist je l Woh.v. 4 it. 5Zim., Küche
ii. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Fanny Seeliger, DlnrMklßrche 13.
Zu kaufen g sucht ein kleines

Grundstück mit 1- 2 Einwohn.
Off, ii. J. 8. a. d. Geschst. d. Z.

Kaufe jeden Posten

Ungarweinflaschen
A. Kozminski, Weinhandlung,

15 h) Danzigerstr. 147.

Fslgenbe StgtnSaabe
werben zu kaufen gesicht:
1 Glasschrank für Putz, Geld ¬
schrank, 2 Thüren, Stühle,
Sofa,Sefsel,Spiegel,Kopirpr.
Sofatifch,K!eiderschrank iifto.
Off. u. a. B. a. d. Geschst. d. Ztg.

Myg6ell|fMrti
oder Kabriolet zu kaufen gesucht.
Off. u. Me an die Geschästsst. d. Z.

2 billige nnßbanm

Pianinos
unter 10 jähriger Garantie

verkauft

C. longa, BahnWr. 75.
Junge Teckel,

rasserein, schwarzrot. billig zu ver ¬

kaufen. Goldbeck, Hippelftr. 32,1.

Eine herrsch, ßz. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 5. u.

eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Ubeh., Garten, z. 1. Okt. zu verm.
o t z o 11, Hoffmannftrahe 7.

Mijhl.3imer nebst Kabinet
ist vom 1. Juni an zwei Herren
mit ganzer Pension zu vermieten.
L.8trahIendorff,Wollmarkt 16.

Au möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3» 2 Tr. r. (vorm.)
Möbl.Zim. f.l-2Herren z. verm.

nahed.Bahnh. Zivoniusstr.12,lTr.

Früher Sauers Arten
Inh. Rieh. Buchholz

Wilhelm str atze Nr. 70.

Dienstag, d. 26. Mai 1903:

Erstes gr oßes

Garten-ßonjkkt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs -Negiments Nr 34
unter Leitung des Stabshoboisten

Herrn A. Bils.
Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.

Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 Mk. sind vorher im
Eigarrengescbäft v. Rieh.Werner,
Danzigerstr. Nr. 12, und bei Herrn

Rieh. Bucliliolz zu haben.

Mdtßesprüch
ldct das sensationelle Pr
amm der Concordia m

SOtto Sdumannj
1072) dem besten

J deutschen Bübncnreiter, ^

I„bm fiflWt
1 und den übrigen &
Kapazitäten. &

Anlang 8 Ubr. w

Dampfer „Victoria“.
Dienstag u»d Dollnerstag nach
Hohenholm. Abs. Kaiscrbrücke

nachm. 3 u. 4 l /a Uhr.
Mittwoch it Freitag n. Brahnau

(resp. Karlsdorfer Schleuse).
Abs. Nachm. 3 Uhr, Nückf T% Uhr.

Verantwortlich für den politischen
$ctl ©oUd|Tiiy* für ben ltbrtQcn
redaktionellen Teil K. Kendl-ch»
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gerrenauer -che Krrchdrrrckerei,
Gtto Grvttmatd in Bromberg.
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